* 


allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ 
W 17 31 5. gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

London, 6. Oktober. (W. T.) Reuters Bureau 
meldet man aus Janzibar: Die Eingeborenen von 
Quiloa verweigerten den britiſchen Indern die 
Abfahrt auf des Sultans Schiff „Swordswau“ 
mit der Bemerkung, dieſelben follten bleiben und 
ihre Geſchäfte fortſetzen, keiner ſollte Schaden 
erleiden. Den Weibern und Kindern wurde die 
Abreiſe nicht verweigert. die Eingeborenen er- 
klärten, weder die Autorität des Sultans noch 
die der Dentihen anzuerkennen. 


Der Kaiſer in Wien. 

Wien, 4. Oktober. (Ausführlichere Meldung.) 
Der große Nedoutenſaal war anläßlich des Gala- 
diners zu Ehren des deutſchen Kaiſers prächtig 
geſchmückt, alle Wände entlang, ſowie in allen 
Ecken und Nifhen und beim Entree waren 
farbenreiche und prächtig duftende Blumen und 
Gebüſche aufgeſtellt, die Galerien waren mit kojt- 
baren Gobelins bekleidet. Die Tafel war in Kuf⸗ 
eiſenform aufgeſtellt. Auf derſelben ſtanden 
mächtige Girandolen, von prächtigen Tafelbouguet⸗ 
umſchloſſen. der Einzug des Kofes erfolgte in 
nachſtehender Ordnung: Kaiſer Wilhelm, die 
Kaiſerin Elifabeth am Arme führend, der Kaiſer 
Fran; Joſef mit der Kronprinzeſſin, der Kronprinz 
mit der Erzherzogin Maria Thereſia,] die übrigen 
Erzherzoge mit den übrigen Erherzoginnen, die 
anderen geladenen Gäſte. Kaiſer Wilhelm trug 
zöſterreichiſche Uniform, Kaiſer Franz Joſef, 
der Kronprinz, die Erzherzoge Karl Ludwig 


hebe auf Ew. Majeſtät Armee und auf das leuchtendſte 
Muſter aller militäriſchen Tugenden ein Hoch ausbringe. 
Unfere preußiſchen und deutſchen Kameraden, ſie leben 
Hoch, hoch, hoch!“ 

Zeder der Kochrufe wurde von der geſammien 

Tafelrunde ſtürmiſch wiederholt. Kaiſer Wilhelm 
verneigte ſich, ließ ſein Glas an dasjenige des 
Kaiſers Franz Joſef anklingen, verbeugte ſich vor 
der Kaiſerin und erwiederte: 
„„Ich trinke auf das Wohl der öſterreichiſch- unga⸗ 
riſchen Armee; unſere Kameraden von der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee, je leben hoch, nochmals hoch, 
dreimal hoch!“ 5 

Auch hier fand jedes Koch ein hundertfaches 
Echo. Nach aufgehobener Tafel begab ſich der Kof 
in derſelben Ordnung, wie er erſchienen war, in 
den gleichfalls feſtlich geſchmückten kleinen Re- 
doutenfaal, wo die allerhöchſten Herrſchaften Cercle 


mufikdirector Strauß ausgeführt. i 

Wien, 5. Oktober. Der König von Sachſen ift 
(wie ſchon geftern kur; gemeldet. D. Red.) Vor- 
mittags 9 Uhr hier eingetroffen. Gegen 8 / Uhr 
erſchien Kaiſer Franz Joſef mit dem General- 
Adjutanten Grafen Paar und dem Flügel- 
Adjutanten Freund. Der Kaiſer, welcher Marſchalls⸗ 
uniform mit dem Bande des ſüchfiſchen Kausordens 
der Rautenkrone angelegt hatte, nahm die Be- 
grüßung der auf dem Bahnhofe anweſenden 
Herren entgegen und eilte ſofort, nachdem der 
Zug in den Bahnhof eingefahren war, ſeinem 
hohen Gaſte, der die öſterreichiſche Uniform mit 
dem Bande des Großkreuzes des St. Gtefans- 
ordens angelegt hatte, entgegen. Die beiden 
Monarchen umarmten und 'hüpten ſich mee 
und ſchritten dann die Front der Ehrenescadron 
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Albrecht und Wilhelm hatten preußiſche Uniform unter den Klängen der Mufik entlang. Nach der 
angelegt. die Kaiſerin trug ein ſilberfarbenes | Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges begab ſich 
Kleid mit Silberſtickerei bedeckt, in dem offenen der Kaifer mit ſeinem hohen Gaſte nach Schön⸗ 


gewellten Haar ein Brillantdiadem. Die Kron⸗ 
pringeffin trug ein Kleid von rothem Brokat, 
in dem hochfrifirten Haar ein aus zwei Reihen 
beſtehendes Brillantdiadem und ein Perlenhals- 


brunn, woſelbſt auch Prinz Leopold von Balern 
Vormittags eingetroffen war. { 
Wien, 5. Oktober. Zu der geſtrigen Soltee 
bei dem Erzherzog Karl Ludwig hatten ſich um 
9½ Uhr die höchſten und hohen Herrſchaften voll- 
zählig eingefunden. Der Kaiſer Wilhelm und der 
Kaiſer Franz Joſef wurden im Bejtibül von dem 
erzherzoglichen Paare erwartet und in den Salon 
geleitet, wo die Herrſchaften an drei Tiſchen ? 


pringeffin. nach dem vierten Gange erhob ſich] nahmen. Am Mitteltiſche ſaßen. die beiden 
her Kalſer Franz Joſef und ſprach folgendes ae in; und an aa 
„Ich gebe meiner innigen Freude ei anke | Herzogin N ereſta, Erzherzog Albrecht, 


erzogin Maria Ther. herzog 2 ie 
Erzherzogin Marie und die Gemahlin des Bot- 
ſchafters Prinzen Reuß, 
Erzherzoge Karl Ludwig, 
Wilhelm und Rainer, Prinzeſſin Louiſe von Sachſen⸗ 
Coburg und der Botſchafter Prinz Reuß. Die 
übrigen Erzherzoge hatten an dem dritten Tiſche 
lag genommen. Im RNebenſaale concertirte eine 
Militärkapelle. Um 11½ Uhr verabſchiedete ſich 
der Kaiſer Wilhelm von den Erzherzogen und 
Erzherzoginnen und kehrte mit dem Kaiſer Franz 
Zoſef in die Hofburg zurück. Die auf den Straßen 
zahlreich anweſende Bolksmenge begrüßte die 
Majeſtäten mit enthuſtaſtiſchen Hochrufen. Nach⸗ 
dem ſich die Majeſtäten zurückgezogen hatten, 
5 auch die übrigen Lerrſchaften das 
alais. 
Wien, 5. Oktober. Auch ſeitens des Kaiſers 
Franz Joſef haben eine Reihe Ordensverleihungen 
ſtattgefunden. Der Kaiſer verlieh dem Staats- 
minſſter Grafen Lerbert Bismarck das Großkreuz 
des Leopold - Ordens, dem Generallieutenant 
v. Hahnke das Großkreuz des Ordens der eiſernen 
Krone, dem Geheimſecretär bei der hieſigen deut- 
ſchen Botſchaft Birſczen und dem deutſchen Biceconſul 
Vivenot das Ritterkreuz des Franz-Joſef⸗Ordens. 


die huldvollen Worte aus gerührtem Herzen meinen 
innigſten Dank aus und freue mich bejonders, dies an 
Ew. Majeſtät Namenstag thun zu können. Nicht als 
Fremder bin ich i gekommen, ſondern, ſchon ſeit 


v. Lucanus und dem General-Adjutanten, General- 
lieutenant v. Wittich der Orden der Eiſernen 
Krone erſter Klaſſe, dem Geheimen Kofrath 


nochmals das Glas ergriff und ſprach: 
Kanzki, den Flügel-Adjutanten Major v. Keſſel, 


„Geſtatten mir Ew. Majeſlät, daß ich das Glas er- 
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Die „Danziger Zeitung“ erfcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
landes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 i 
Ba 165 ie De Beitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


hielten. Die Tafelmuſik wurde von dem Hofball- 
Ii ſtattgehabt und dem Vernehmen nach ein ſehr 


welcher einen ſteingrünen Jagdanzug trug, und 


| zweiten der König von Sachſen und Kronprinz 


f Bahnhof eingetroffen, wo der Botſchafter Prinz 


helm wird noch bis 


Ferner wurden verliehen: dem Oberhofmarſchall 
v. Liebenau, dem Geheimen Cabinetsrats Dr. | 


Abend-Ausgabe. 


r = Be tellun Mr Werden mike E edition, Ketterhagergaſſe Nr. l. und bei 
me. g 5 Mk. „ gnſerate koſten für die fieben-gefpaltene 
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Preſſe“ hebt hervor: Daß die Monarchen in das 
Geſprochene die ganze Empfindung bes hiſtoriſchen 
Momentes gelegt, ſei der Höhepunkt im Verlaufe 
der denkwürdigen Tage, welche Se. Majeſtät der 
Kaiſer als Gaſt in der Hofburg verlebt habe. Die 
„Deutſche Zeitung“ giebt dem Gedanken Ausdruck, 
daß, wiewohl der vor 9 Jahren aufgerichtete 
Bund vor allem ein Friedensbund jel, der Be⸗ 
tonung der Waffengemeinſchaft doch eine ſchwer⸗ 
wiegende Bedeutung innewohne; dieſe Waffen- 
gemeinſchaft erhebe ſich zu einer Waffenbrüder⸗ 
ſchaft in des Wortes ſchönſtem und vollſtem Sinne. 
Das „Wiener Tageblatt“ ſagt, das Freundſchafts⸗ 
und Bundesverhältniß ſei das vollkommenſte ge- 
worden, welches zwiſchen zwei unabhängigen 
Staaten überhaupt denkbar ſei. Die Ueberein⸗ 
ſtimmung der Intereſſen und Anſchauungen habe 
hier in die Wirklichkeit hineingetragen, was man 
fonft für ein unerreichbares Ideal halten mußte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. Oktober. 


Jur Charakteriftik Kaiſer Wilhelms. 


Der freiconſervative Abgeordnete für Kalbe- 
Aſchersleben, Graf Douglas, hat geſtern in 
Aſchersleben in Form eines Rechenſchaftsberichts 
einen Vortrag gehalten, der in weiten Kreiſen 
Auffehen machen wird. Dieſer Rede iſt bereits in 
einigen der weſentlichſten Punkte unter den Tele- 
grammen unſerer heutigen Morgennummer, auch 
ſchon in einem Theile der geſtrigen Abendnummer 
gedacht; fie iſt indeſſen jo bedeutfam, daß wir 
näheres aus derſelben mitzutheilen veranlaßt ſind. 

Graf Douglas feierte zunächſt den Entſchluß des 
Kaiſers Friedrich, der die Schranke der tradi- 
tionellen Prinzen Erziehung durchbrochen, den 
künftigen Thronerben in die Mitte der Schule 
bez. des Volkslebens geſtellt und ihn ſo mit den 
Kreiſen des praktiſchen Lebens in Verbindung 
gebracht habe. Auf dieſe mit vorzüglicher Gorg- 
falt vor den liebenden Augen des auf der Höhe 
humaner Bildung ſtehenden Vaters und der 
ungewöhnlich vieljeitigen und ſcharfſichtigen Mutter 
geleitete Erziehung des Prinzen ſei nächſt feiner un⸗ 
gewöhnlichen nakürlichen Begabung ohne Zweifel 
das freffende Urtheil und die ſchnelle glückliche i 
Auffaffung zurückzuführen, die unſeren jetzigen 
Kaiſer auszeichne. Nach einem Hinblick auf die 


Major v. Zitzewitz und Major v. Pfuel, ſowie 
dem Wirklichen Legationsrat Raſchdau der 
Orden der Eiſenen Krone 2. Klaſſe; dem Flügel- 
Adjutanten Generalmajor v. Brauchitſch das Broß- 
kreuz des Franz-Joſef-Ordens, dem Kofmarſchall 
Grafen Pückler, dem Generalarzt Dr. Leuthold 
und dem Geheimen Regierungsrath Mießner das 
Comthurkreuz des Franz-Joſef-Ordens, erſterem 
mit dem Stern, dem Hofrath Abb das Ritter⸗ 
kreuz des Franz-Joſef-Ordens und dem Botſchafts⸗ 
rath Grafen Monts das Comthurkreuz des Franz 
Zoſef-Ordens mit dem Sterne. 

Wien, 5. Oktbr. Das Armeeverordnungsblatt 
veröffentlicht die Ernennung des Prinzen Keinrich 
von Preußen zum Corvetten-Capitän à la suite 
der öſterreichiſchen Marine. A 

Wien, 5. Oktober. Die Hofjagd im Lainzer 
Thier garten hat trotz des eingetretenen Regens 
günstiges Reſultat ergeben. Kaiſer Wilhelm, 
Kronprinz Rudolf wurden bei der Ankunft am 
Jagdhauſe vom dberſtjägermeiſter Grafen 
Abenſperg empfangen und beſtiegen darauf einen 
offenen Pürſchwagen, mit welchem ſie in das 
Jagdterrain fuhren. Kaiſer Wilhelm kam zuerſt 
zum Schuß. 5 

Wien, 5. Oktober. Mittags fand in Schön⸗ 
brunn ein Dejeuner ſtait, an welchem auch die 
Kaiſerin und die Kronprinzeſſin Theil nahmen; 
nach demſelben verabſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm 
von den beiden hohen damen. Beide Kaiſer be- 
gaben ſich alsdann mit der übrigen fürſtlichen 
Jagdgeſellſchaft nach Mürzzuſchlag. 

Wien, 5. Okt. Der Kaiſer Wilhelm, der Kaiſer 
Franz Joſef, der König von Sachſen, ſowie der 
Kronprinz Rudolf, der Großherzog Ferdinand von 
Toskana und Prinz Leopold von Baiern, begleitet 
von dem Prinzen Hohenlohe, dem Prinzen von 
Thurn und Taxis, dem Chef des Generalſtabes, 
Schrn. v. Beck, dem General - Adjutanten Grafen 
Paar, dem Oberſtpagenmeiſter Grafen Abenjberg- 
Traun, dem General - Adjutanten v. Hahnke und 
den Flügel-Adjutanten, traten um 2 Uhr 54 Min. 
vom Ketzendorfer Bahnhof aus die Fahrt nach 
Mürzſieg an. Zwei Minuten vor der Abfahrtszeit 
waren beide Kaiſer in einer Equipage, in einer 


der dritten der Großherzog von 
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des Kalſers, die Graf Douglas mit Friedrich dem 
Großen verglich, führte derſelbe die Thatſache, 
daß der Kaiſer die raſtloſe, an keine Stunde ge- 
bundene en ohne Schaden ertrage, auf 
ſeine energiſche Selbſtbeherrſchung auch inmitten 
ſchwieriger Situationen zurück. Der Kaiſer ſei 
„ernſt“, aber nichts liege ihm ferner, als „eine 
finſtere, krankhafte Auffaſſung des Lebens“. Er 
ſei „allem Coterie- und Kamarilla-Weſen ent⸗ 
ſchieden feind“, unzugänglich für perſönliche 
Schmeichelei und Liebedienerei; ein „energiſches 
Abweiſen alles ſich hervordrängenden Gtreber- 
thums“ kennzeichne ihn ebenſo wie „eine ſeltene 
Empfänglichkeit für ein offenes, ehrliches und 
wahres Wort“. Graf Douglas fuhr dann fort: 

„Wenn es der heißeſte Wunſch aller Patrioten iſt 
und bleibt, daß die Gott begnadigte Kraft unſeres 
Kanzlers, um den uns die Welt beneidet, noch lange 
für Kaiſer und Reich wirken möge, fo verſtummt an- 
geſichts des Vertrauens in die Perſönlichkeit unſeres 
Kaiſers die bisher ſo oft und mit Bangen aufgeworfene 
Frage: „Was ſoll werden, wenn Fürſt Bismarck uns 
entriſſen wird?“ 

Weiter wird verſichert, daß der Kaiſer „keine 
Parteiregierung will und kennt“. Er verlange 
von ſeiner Reglerung ſachliches Handeln ohne 
Rückſicht auf kleinliche perſönliche und Partei- 
intereſſen und habe es wiederholt ausgeſprochen, 
„daß ſein Leben dem ganzen Volke gehört, ohne 
Unterſchied des Glaubens, der Abſtammung oder 
der politiſchen Parteiſtellung“. Darum werde er 
auch der Staatsgewalt nie etwas vergeben, weder 


Reuß mit den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft 
den Kaiſer Wilhelm erwartete. Nachdem Kaiſer 
Wilhelm den Botſchafter Prinz Reuß und die 
Mitglieder der Botſchaft huldvollſt begrüßt und 
fi) von denſelben verabfchiedet hatte, erfolgte die 
Abfahrt. — Das große Gefolge des Haifers Wil- 
zum 10. d. M. in Wien ver- 
bleiben und ſich ſodann nach Mürzzuſchlag be- 
geben, von wo aus Kaiſer Wilhelm die Reife nach 
Rom antritt. 
Commentare zu den Kaiſertoaſten. 

Das halbamtliche „Fremdenblatt“ ſagt anlaß- 
lich der bei dem vorgeftrigen Diner von den beiden 
Kaiſern ausgebrachten Toaſte, aus denſelben 
trete die ganze auf die innerſten Empfindungen 
aufgebaute Jeſtigkeit des Bundes hervor. Die 
Trinkſprüche ſeien eine Kundgebung von über- 
wältigender Macht, den Quaderbau beleuchtend, 
auf welchem der Friede beider Reiche und Europas 
ruhe. Beide Monarchen hätten mündlich das vor 
9 Jahren geſchloſſene Bündniß erneuert, hätten 
ihm neuerlich eine feierliche Weihe verliehen; jedes 
einzelne Wort der Monarchen flöße der großen 
Schöpfung neue Kraft ein. die „Preſſe“ meint, 
in diefen Tiſchreden ſei die durch das hergebrachte 
Ceremoniel gegebene enge Form durchbrochen; 
dieſelben bildeten eine vielſagende hochbedeutſame 
politiſche Kundgebung, deren Sinn und Trag- 
weite allerwärts verſtanden und nach dem vollen 
Werthe gewürdigt werden würde. Die „Neue Freie 
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Gounods bildet dergleichen keine angenehme Be⸗ 
gleitung. Herr Kiehaupt führte die Oper in 
gleichem Sinne durch, und namentlich der zweite 
Akt gewinnt durch dieſe muſikaliſche Leichtlebig- 
keit, die nicht jedes Detail gleichſam theuer ver- 
kaufen mag, wie es bei breiterer Ausſprache ge- 
ſchieht. Das war in der Volksſcene durchweg von 
Soliſten, Chor und Orchefter ein flottes, fröhliches 
Ineinandergreifen, und da auch für ſceniſche 
Bewegung im Vorder- und Hintergrund beſtens 
geſorgt war, fo gewann dieſer Akt in vor- 
züglichem Maßze den holden Schein des Lebens. 
zm vierten Aktdagegen, namentlich in der Walpurgis. 
Scene (für deren Lüfternheiten übrigens Gounod 
eines der weihevollſten Worte Beethovens im 
Adagio der Sonate op. 106 etwas empörend 
anne ctirt hat), haben die Tempi uns ein wenig 
an die Uhr erinnert und erſchien uns die 
Ordnung der Theile, vermuthlich damit die Oper 
nicht zu ſpät „aus“ wäre, etwas zu ſcharf zu⸗ 
ſammengerückt. Was liegt zuletzt an einer Viertel- 
ſtunde! Diefe Bemerkung ſoll indeſſen nichts davon 
zurücknehmen, daß die Behandlung des orcheſtralen 
Theiles ſeitens des Herrn Kiehaupt hohe Aner- 
kennung verdient — und dieſer Theil des Werkes 
ſpricht hier durchweg auf's lebendigſte mit und 


Gtadt-Theater. 


Gounods in ſüdlichem Wohllaut und muſika⸗ 
liſcher Gedankenfülle ſchwelgende Faufk⸗Oper, 
mit welcher der franzöſiſche Meiſter ſeinen Namen 
in die Kunſtgeſchichte, auch in die deutſche einge- 
tragen hat, war die zweite Probe, welche unſere 
Opernbühne, für die Saiſon noch im Werden 
begriffen, von ihrem künſileriſchen Vermögen ab- 
legte. Die ſinnvolle und warm empfundene 
Ouvertüre wurde von Hen. Kiehaupt mit eben 
dieſen Eigenſchaften dirigirt, ohne daß er mit ihr 
zu weit in's Breite ging, wie es dem Werke von 
deutſchen Dirigenten, namentlich norddeutſchen, 
leicht begegnet; ſie bewahrte unter ſeinen Händen 
das leichtere franzöſiſche Blut, — in ihr und 
dem ganzen Werke iſt es oft, wie wenn 
ein ins Große gewachſener Weber, oder ein 
reif gewordener Schubert zu uns ſpräche, nicht 
nur in dem Sinne, daß das machtvolle Beiſpiel 
Webers in Bezug auf die Klangescharakteriſtin 
dem Componiſten auf ſeinem Wege geleuchtet hat, 
ſondern auch eine innere Verwandtſchaft mit dem 
Geiſt Webers und des großen Melodien- 
verſchwenders Schubert tritt hervor. Das Orcheſter 
war in Bezug auf Reinheit und Präciſion mit 
vorzüglicher Sorgfalt einſtudirt, und wir erlauben 
uns hier die Bemerkung, daß ein nicht kleiner 
Theil des Publikums dem anderen den Genuß 
der Duvertüren, als wären dieſe eigentlich „zu 
nichts“, durch Klappen mit den Sitzen und eine 
gänzlich unverhohlene Converſation zu beein- 
trächtigen pflegt. Beides kann bei einem Potpourri 
von Zumpe, das ſich Ouvertüre zu nennen wagt, 
dem Muſiker und dem Muſikfreunde am Ende je 
lauter je lieber ſein, aber zu den zarten Linien, 
in welchen die Kugenotten⸗Huvertüre ſich lange 
Zeit hindurch bewegt, und zu den weichen Accor den 


ſo vieles ihm Anſtößige angenehm hinweg. Beſſer 
freilich wär's, man brauchte dieſe Art „Illuſion“ 
nicht — das iſt, apres Wagner, Sache der Zukunft. 

Mit der Titelrolle trat Fräulein Ricchini zum 
erſten Male hierſelbſt auf: eine jugendfriſche, 


ſtatten. das Material der Stimme iſt kräftig und 
geſund, die Intonation vollkommen rein, einige 
Spuren des Einfluſſes von Anſtrengung oder 
Aufregung (im fünften Akt) gern abgerechnet. 
Das Ohr der Sängerin ift ein vollkommen 


Gefühl. 
ſich in Tiefe und Mittellage als etwas 


ſtillen Sinnens und der Stimmung, dieſe, plaſtiſcher 


täuſcht den Deutihen und den Dramaturgen über 
langen kann) weiter getrennt. 


blühende Erſcheinung kommt ihr im voraus zu 


Stimme geftattete ihr in jener bekannten drei⸗ 
fachen Steigerung eine Stärke der Empfindung, 
die auf den Zuhörer nicht ohne ſichtliche Wirkung 
blieb und lebhaften Beifall zur Folge hatte; das 
Ausbleiben deſſelben an zarten Stellen mögen die 
Sänger übrigens ſich ebenſo wenig nachtheilig 
erklären, wie wir es thun, denn unſer Publikum 
hat noch den guten Geſchmack, zart ergreifende 
Stellen nicht durch Applaus zu ſtören, wenn ſie 
den Sängern gelingen. Daß Frl. Nicchini in 
Rollen, die ihrem Naturell näher liegen, um ein 
Bedeutendes gewinnen könnte, wollen wir mit 
dieſer Kritik ihres Gretchen nicht als unmahr- 
ſcheinlich hingeſtellt haben. 

Den Fauſt führte Hr. Nendhardt, zum Mieder- 
fehen jeitens des Publikums mit ehrendem 
Empfange begrüßt, muſikaliſch und mimiſch mit 
feinem Geſchmack und vollſter Sicherheit durch: 
der Charakter ſeiner Stimme paßt auf das beſte 
zu der Rolle, insbeſondere was das Erotiſche be⸗ 
trifft, — einen Philoſophen nämlich wird auch in der 
erſten Scene ſobald niemand aus ihr machen, 
und Herr Neubhardt gewann ihr das Mögliche 
in dieſer Richtung ab, indem er ſie ſo ſinnig wie 
der Text es nur erlaubt, vortrug. Es muß be- 
merkt werden, daß der unwillkürliche Vergleich 
mit dem Goethe'ſchen Fauſt-Ideal, wovon hier 
dramatiſch in der That nur ein ärmlicher Bodenſatz 
übrig geblieben iſt, die Rolle für den Sänger in 
Deuiſchland zu einer! undankbaren macht, ſchon 
indem fie auf das Lyriſche faſt ganz beſchränkt iſt. 
Dieſem aber verſchaffen Stimme und Auffaſſung 
des Kerrn Nendhardt eine vor allem muſikaliſch 
ſchöne Wirkung. Wenn wir einen Wunſch übrig 
behalten, fo ift es der, daß Herr Nendhardt in 
Anfängen größerer Arien und Abſchnitte weniger 
die Energie merken laſſe, mit der er feine Auf- 
gabe anfaßt; dieſelbe läßt den Klang feiner 


und ebenſo iſt es ihr rhythmiſches 
Aber die Tonbildung der Sängerin giebt 
ſpröde 
zu erkennen, der Klang der Stimme entwickelt 
ſich nicht frei; nur in der Köhe gelingt ihr dies 
vergleichsweiſe beſſer. Der Behandlung des Tones 
fehlt es an Elaſticität im Dynamiſchen, an der 
messa di voce; die Stimme bleibt ſich den Abend 
über in verſchiedenen Affecten zu gleich und ver- 
liert dadurch, was an Schmelz und an Seele der 
Künſtlerin ſonſt, wie wir gern glauben, erreichbar 
wäre. Die Auffaſſung der Rolle durch Fräulein 
Ricchini können wir nicht discutiren, weil es an 
tieferem und zarterem Erfaſſen derſelben zu- 
nächſt überhaupt noch fehlt — vielleicht iſt 
fie ihr aus jenen äußeren Gründen nicht 
ſumpathiſch. Bon dem Eintritt abgeſehen, bei 
welchem die Sängerin über die „Angſt“ nicht 
hinwegkam, erſchien beiſpielsweiſe in der Ballade 
das Verhältniß zwiſchen den Strophen aus dem 
Goethe'ſchen Gedicht und Gretchens eigener 
Rede als das Gegentheil des Richtigen: jene ge⸗ 
hören äſthetiſch in den Hintergrund als Ausdruck 


ſicheres, 


in den Vordergrund, vor allem 
Baufen oder Cäſuren (die die 
Kapellmeiſter er- 
Hier wurde, und 
ähnlich in der ganzen Rolle, alles nur eben brav 
geſungen. Das Spiel des Fräulein Ricchini iſt 
zwar bühnengewandt und ſicher, aber die Be- 
wegungen deſſelben ſind auch ſtereotyp und 
kommen einer eigentlich poetiſchen Wiedergabe 
der Rolle nicht zu Hilfe die DBorzuge der 
Sängerin als ſolcher treten, wie natürlich, 
in der Kerkerſcene ſtärker hervor. Wahnſinn und 
Berzweiflung können wir uns freilich ergreifender 
denken, aber ihre bis zum e hinauf vollkräftige 


hervortretend, 
beides durch 
Sängerin in ſolchem Falle vom 


weitere akademiſche und militäriſche Ausbildung 


hierarchiſchen noch anderen Strömungen und Rid)- 
tungen gegenüber, wie u. a. der Fall Harnack be⸗ 
weiſe. Ruf der Berſammlung bei dem Grafen 
Walderſee habe Herr v. Benda ſich notirt: 

„Der Prinz (Wilhelm) hob ausdrücklich hervor, daß 
es ſich für ihn um Beſtrebungen handele, welche 
jedem einſeitig⸗kirchlichen Standpunkte fern liegen.“ In 
Uebereinſtimmung damit habe „Kalſer Friedrich die 
damalige Kronprinzeſſin, unſere erlauchte Staiferin, 
durch eine beſondere Cabinetsordre ermächtigt, ſich an 
die Spitze des Liebeswerkes zu ſtellen, das in jener 
Verſammlung in feinen erſten Anfängen geplant 
worden war.“ . 


Gleichwohl hält Graf Douglas es für geboten, 
zu conſtatiren, 

„daß die Beziehungen, welche Kaiſer Wilhelm zu 
dem Kofprediger Stöcker unterhalten hat, nur ſehr 
vorübergehende waren, die ſich lediglich auf jene echt 
humanen, weil echt chriſtlichen Beftrebungen behufs 
praktiſcher Hilfeleiſtungen bei den unteren Klaſſen ihrer 
Nothlage gegenüber beſchränkt haben, welche jeder 
chriſtlich denkende und das Volk liebende Mann auf 
das wärmſte begrüßen muß und für die dem Kof⸗ 
prediger Stöcker rückhaltloſer Dank und Anerkennung 
zu zollen iſt. Darüber hinaus hat keine Verbindung 
mit dem Kofprediger Stöcker beſtanden und am wenig⸗ 
ſten huldigt unſer Kaiſer den extremen politiſchen und 
confeſſionellen Parteianſchauungen, welche man an den 
Namen dieſes Abgeordneten zu knüpfen pflegt. Darüber 
beſteht volle unzweideutige Klarheit.“ 

Douglas theilt dann die bekannten Worte mit, 
welche ein hieſiges Börſenblatt dem Kaiſer be⸗ 
züglich der Judenhetze in den Mund gelegt hatte. 

„Unſere ganze Geſeizgebung, ſollte Kalſer Wilhelm 
geſagt haben, iſt von humanen Grundanſchauungen 
dictirt. Wer die verkennt und die Geiſter gegen ein- 
ander 11 gehöre er welcher Richtung immer an, hat 
auf meinen Beifall nicht zu rechnen.“ 

Der Redner fügte dann hinzu: 

„Ich kann verſichern, daß Se. Majeſtät, nachdem er 
dieſe ihm zugeſchriebene geußerung geleſen hatte, zwar 
bemerkt hat, er entſinne ſich der Worte nicht mehr, 
aber er nehme keinen Anſtand, ſich zu der darin aus- 
gedrückten Kuffaſſung zu bekennen.“ 


Auf der anderen Seite verſicherte Graf Douglas- 
man habe den Kaiſer mit Unrecht Cartell⸗Kaiſer 
genannt. Er ſei „ein Kaiſer und König für alle 
Unterthanen ohne Unterſchied und werde Recht 

und Gerechtigkeit über alle gleichmäßig gelten 
nahm der Redner für die 
Cartellparteien eine beſondere Berückſichtigung in 
Anſpruch, weil dieſelben „auf dem Boden der 
kaiſerlichen Beſtrebungen“ ſtänden. Ein offenbare 
der ſich weiterhin 


laſſen“. Gleichwohl 


Inconſequenz des Redners, 
alſo äußerte: 


„Die auf eigenſten Wunſch unſeres Kaiſers erfolgte 
Berufung des Herrn v. Bennigſen, des Führers der 
0 hohes Staatsamt iſt 
nicht nur eine Anerkennung der verdienſtvollen polikiſchen 
und ſonſtigen Wirkſamkeit dieſes Mannes. Es iſt vor 


nationalliberalen Partei, in ein 


allem auch ein Beweis dafür, daß der Kaiſer ent⸗ 


chloſſen ift, bei feiner Regierung ohne Rüchſicht auf die 
pecielle Parteifärbung die Unterſtützung aller derjenigen 
n Anſpruch zu nehmen, welche in den Grundfragen mit 


ihm einig find, und wenn heute das Centrum, die Frei- 


ſinnigen u. a., wozu leider wenig Kusſicht vorhanden 


iſt, ſich in den für unſer Staatsleben fundamentalen 
Fragen auf den gleichen Boden ſtellen, ſo werden auch 


ſie, unbeſchadet ihrer beſonderen Anſchauungen, die 


rückhaltloſe Anerkennung ihrer patriotiſchen Geſinnung 
finden,” 


Wie man ficht, weicht diefe Erklärung der Er- 


nennung des Lerrn v. Bennigſen weſentlich ab 
von der bisher beliebten. Schließlich ſind aus der 


Rede des Grafen Douglas noch zwei Punkte 


hervorzuheben. Zunächſt der Hinweis des Redners 
auf das Intereſſe des Kalſers für alle humani⸗ 
tären und Wohlfahrtsbeſtrebungen. Der Kaiſer 
hat „in den bisweilen ſelbſt ſtundenlangen Unter⸗ 
redungen, die Se. Majeſtät mir die Ehre erwies 
mit mir zu führen, ſtets aus feiner Initiative 
heraus die wichtigſten humanitären Fragen ange- 
regt und ſich über dieſelben mit einem Berftändniß 
und Intereſſe ausgeſprochen, die bewundernswert 
find“, fo namentlich die Fragen der Arbeiter- 
wohnungen, der fanitären und hygieniſchen Be- 
ſtrebungen der verſchiedenſten Art, die Förderung 
der Volksbibliotheken u. ſ. w. Vor Jahren habe 
er als Prinz durch Zuwendung von Beſtellungen 
ein großes induſtrielles Etabliſſement vor der Ge- 
fahr gerettet, 5000 Arbeiter entlaſſen zu müſſen. 
Auch auf dem Gebiet der auswärtigen Politik 
habe der Kaiſer ſich ſchon als Prinz bewährt. 
„Es iſt“, ſagte der Redner, „eine vielleicht nicht all- 
gemein bekannte Thatſache, daß der Kaiſer ſchon 
vor zwei Jahren mit glücklichem Erfolge eine ver- 
mittelnde Rolle gegenüber der ruſſiſchen Politik, 
von der man eine Gefahr für den Frieden be- 
fürchtete, übernommen.“ Anſcheinend handelt es 
ſich hier um die Zeit von 1886, wo Prinz Wilhelm 
an den ruſſiſchen Manövern theilnahm. 

Auf die Würdigung der Darſtellung des Grafen 
Douglas im einzelnen können wir heute nicht ein- 
gehen. Aber jeder unbefangene Leſer wird den 
Eindruck haben, daß die verleumderiſche, auf 
perſönliche Verdächtigung hinauslaufende Sprache 


der officiöfen und eines Theils der Cartellpreſſe 
gegenüber der freifinnigen Partei in ſchrofſſtem 
Widerſpruch zu dem von dem Grafen Douglas 
gekennzeichneten Verlangen des Kaiſers ſteht, daß 


die Regierung ſachlich, ohne Rückſicht auf klein⸗ 
liche, perſönliche und Partei- Intereſſe handele. 
Es iſt zu erwarten, daß die ſeltene Empfänglichkeit 
des Kaiſers Wilhelm für ein offenes, ehrliches 
bene t Wort ſich auch nach dieſer Richtung 
ewährt. 


Die Berufung des Reichstags. 

Die Ankündigung der „Nationalliberalen Eor- 
reſpondenz“, daß der Reichstag am 20. November 
berufen werden ſoll, beruht einſtweilen, wie uns 
unfer Berliner G-Correſpondent ſchreibt, lediglich 
auf Dermuthungen. An eine beſtimmte Feſt⸗ 
ſetzung des Termins kann erſt gedacht werden, 
wenn der Etat im Bundesrathe feſtgeſtellt und 
damit Anlaß geboten iſt, dem Reichstage ſofort 
nach ſeinem Zuſammentrit eine entſprechende 


Thätigkeit zu überweiſen. Dazu bedarf es alſo 


zunächſt der Einberufung des Bundesrathes und 
einer Ueberſicht über das Ergebniß feiner Be- 
rathungen. Eine Berufung des Reichstages in der 
zweiten Hälfte des November hat aber in den 
letzten Jahren regelmäßig ſtattgefunden. Ebenſo 
war regelmäßig in jedem Jahre von einer früheren 
Einberufung die Rede, welche ſich indeſſen ebenfo- 
laſſen. jetzt, wie in den Vorjahren hat durchführen 
aſſen. 


Die Ekatsarbeiten für den Reichstag. 

Bezüglich der Etatsarbeiten verlautet, daß die 
Etats der Militär- und Marine-Verwaltung un- 
gleich weniger weit wie die übrigen Gruppen 
des Reichshaushalts vorgeſchritten find, weil ſich 
noch eine Anzahl Berichte im Rückſtande be- 
fänden und bezüglich der Einſtellung von 
Poſitionen in beiden Etats noch höhere 
Entſcheidungen vorbehalten ſeien. Man will 
namentlich wiſſen, daß bezüglich beabſichtigter 
Forderungen im Marineetat doch noch mancherlei 
Aenderungen eintreten könnten. Außer den beiden 
genannten Etats werden die des Reichsamis des 
Innern und des Auswärtigen Amts noch mancherlei 
Zuſätze und Erweiterungen erfahren. Im übrigen 
wird der nächſtjährige Etat ſeinem diesjährigen 
Vorgänger ziemlich ähnlich ſein. 


Eine freiconſervative Stimme gegen den 
Immediatbericht. 

Die Reaction gegen die Kusbeutung der 
Tagebuch⸗Affäre ſeitens der confervaliven und 
nationalliberalen Partei beginnt. Das freiconſer⸗ 
vative „Deutſche Wochenblatt“, herausgegeben von 
Dr. Arendt, „hätte gewünſcht, daß der Kaiſer die 
Genehmigung zur Veröffentlichung des Immedigt⸗ 
berichts des Fürſten Bismarck verſagt hätte“. Der 
Erlaß des Reichskanzlers enthalte Dinge, die das 
Andenken Kaiſer Friedrichs in weiten Kreiſen 
der Nation andauernd beeinkrächtigen. Die 
Kritik, welche Fürſt Bismarck an dem Tagebuche 
übte, wäre unmöglich geweſen, wenn der Kanzler 
nicht angenommen hätte, das Tagebuch ſei nicht 
echt. „Der Reichskanzler und Miniſterpräſident 
hätte ſonſt gegen den Fürſten, welchem er gedient 
und deſſen Kauſes treueſter Diener zu ſein fein 
Ruhm iſt, nicht in dieſer Weiſe vorgehen können.“ 


Im Jahre 1870 war der Kaiſer 73 Jahre alt, 
jeden Tag konnte der Kronprinz zur Regierung 


gelangen, und dann war er berufen, die Staats- 
geſchäfte zu führen, die man vor ihm geheim hielt, 
weil man „Indiscretionen“ befürchtete. Wenn das 
wirklich geſchah, jagt das „D. Wochenbl.“, fo 
durfte es nicht ausgeſprochen werden, denn 
nicht nur das Andenken des todten Kaiſers leidet 
darunter, auch das Vertrauen der Nation zur 
Dynaſtie muß dadurch ins Wanken gerathen. 
ir beklagen dieſe Keußerung umſomehr, als es 
nahe liegt, fie auf eine hohe Perſönlichkeit 
(Kaiſerin Friedrich) zu beziehen und ſogar zu 
argwöhnen, daß fie biefer hauptſächlich gelte. Es 
giebt keine größere Verneinung des monarchiſchen 
Princips als den bekannten Satz: „Und der 
König abſolut, wenn er unſern Willen thut.“ 
Wir begrüßen es mit Genugthuung, daß endlich 
auch ein freiconſervatives Organ im Gegenſatz zu 
dem unqualificirbaren Treiben der „Poſt“ etc. ge- 
rechte Worte findet und namentlich ſich mißbilligend 
über den in dem Immediatberichte enthaltenen 
Paſſus bez. der „Indiscretionen“ ausſpricht. 
Denn dieſer Paſſus iſt es in der That, der den 
peinlichſten Eindruck hervorrufen mußte, für uns 
freilich weniger im Kinblich auf das Andenken 
des todten Kaiſers, welches unbewieſene Behaup- 
tungen, von wem ſie auch herrühren mögen, 
gewiß nicht ſchädigen können, als viel⸗ 
mehr im Hinblick auf den dadurch in beſonders 
eigenthümliches Licht gerückten Charakter des 
ganzen Prozeſſes überhaupt. 


e 


Stimme in ſolchen Momenten als gepreßt er- 
ſcheinen, was bei innerlich gelaſſenerem Einſetzen 
ſicher nicht geſchähe. Wir freuen uns aber, daß 
ein Sänger, der über fo reiche muſikaliſche und 
dramatiſche Mittel gebietet und fo von künft- 
leriſchem Ehrgeiz beſeelt iſt, wie err Nendhardt, 
dem Enſemble unſerer Bühne wieder für eine 
Saiſon geſichert iſt. Vielfacher und beſtverdienter 
Beifall belohnte ſeine geſtrige Leiſtung. 

Der Mephiſto, wohl die beſte Rolle des ganzen 
Stückes in Bezug auf innere Möglichkeit und 
Conſequenz, durch Herrn Düfing gegeben, liegt 
ganz in dem erſt vorgeſtern von uns bezeichneten 
Bereiche der Vorzüge dieſes Sängers, und wir 
conſtatiren mit Vergnügen, daß Kerr Düſing dieſe 
Partie, die er (mit Rocco, Baſilio und dem Frei⸗ 
herrn im Trompeter) zu ſeinen beſten zu rechnen 
hat, nicht nur geſanglich und rhythmiſch völlig 
correct, ſondern auch dramatiſch fein durchdacht 

zu bedeutender Wirkung brachte. Sein Spiel und 
Geſang griffen überall mit lebendiger Charakteriftik 
ein, und befonders anzuerkennen iſt, daß Herr 
Düſing auch in Stellen, die zum Gegentheil ver- 
leiten (wie die Serenade), ganz in den Grenzen 
des künſtleriſch Maßvollen blieb. Sein Mephiſto 
war im beſten Sinne unterhaltend und repräſentirt 
einen unzweifelhaften Erfolg feines Talentes und 
des Fleißes, den er auf die Rolle verwandt hat. 

Den Siebel ſang und ſpielte Frl. Eibenſchütz 
durchaus anſprechend; fie gab der Blumen- Arie 
jede wünſchenswerttze Zierlichkeit, indem fie durch 
ihr lebhaftes Naturell davor bewahrt blieb, die⸗ 
ſelbe muſikaliſch ins Allzudeutſche zu überſetzen, 
— einen dramatiſch wahrſcheinlichen Eindruck wird 
dieſe Rolle, ſchon weil fie einem weiblichen Mit- 
gliede anvertraut iſt, niemals machen, das können 
wir der Sängerin alſo nicht anrechnen. Auch in 
der Erſcheinung verlieh ihr Frl. Eibenſchütz durch 
ſtraffe und elegante Haltung ſo viel als an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit möglich iſt. Einer ſo gut muſikaliſchen 


— 
egnet 


Der Valentin des Herrn Städing gehört zu 
dem Allerbeſten, das die Aufführung darbot; die 
warme deutſche Empfindung, welche für dieſe 
Rolle nicht zu entbehren iſt, fand hier einen muſi⸗ 
kaliſch und dramatiſch wahrhaft ſchönen Aus- 
druck. Im zweiten Akt erſetzte der Sänger, was 
feine Geſtalt für einen mittelalterlichen Kriegs⸗ 
mann nicht unmittelbar Imponirendes hat, durch 
eine gebieteriſche Idealität des Auftretens und 
der muſikaliſchen Rede, die uns jedenfalls tiefer 
und gewinnender zu berühren vermochte, als 
irgend ein äußerer Borzug. Nur für die Fluch⸗ 
ſcene müßte Herr Städing ſein weicheres Naturell 
noch beſſer vergeſſen lernen, um das Fürchterliche 
mit mehr überzeugender Gewalt ausdrücken zu 
können, als es ihm bisher gelingen will. und 
wenn das Singen im Liegen ihm dabei hinderlich 
iſt — wäre es hier jo unerlaubt, ſich wie mit 
letzter Kraft weiter aufzurichten, etwa von Um- 
ſtehenden geſtützt, um mit den letzten Worten (vom 
Todesſchlaf) erſt zuſammenzuſinken? 

Die Martha des Fräul. Nagel war zwar im 
Charakter nicht eine deutſche Kleinſtädterin und 
hätte, jo wie ſie war, eher zu einer franzöſiſchen 
Bühne gepaßt, indeß iſt das in dem ohnehin 
franzöſirten Stück kein weſentlicher Nachtheil, und 
wurde Fräul. Nagel geſanglich der kleinen Partie 
vollauf gerecht, die für den Werth einer Alt- 
ſängerin übrigens noch keinen Maßſtab liefert. 
Die Nebenrolle des Brander war in den Händen 
des Lerrn Greder, deſſen eigentliches Talent ſie 
nicht herausfordert, gut aufgehoben. 

Das Ganze war (die Chöre unvergeſſen) eine 
noble und zugvolle Aufführung, in der wir uns 
zwar mit einiger Proſa in der Hauptrolle, aber 
doch nirgends mit einem offenen Manco abzufinden 
hatten, und welche frühere Aufführungen derſelben 
Oper ganz erheblich übertraf C. F. 


Die „Voſſ. 31g.“ bemerkt zu der Keußerung 
des „Deutſchen Wochenblattes“: „Wir fürchten, 
daß es die Stimme des Predigers in der Müſte 


fein werde. Dank der planmäßigen Beeinfluſſung 


der öffentlichen Meinung ſeit nahezu einem 


Menſchenalter iſt ein großer Theil der Regierungs- 


preſſe heute dermaßen geiflig und moraliſch ver- 
wahrloſt, daß es für fie nichts Heiliges mehr 
giebt, als die angegebenen oder vermutheten 
Wünſche des Kanzlers, auch wenn dieſe Ver- 
muthung falſch iſt.“ 


Die franzöſiſche Verfaſſungsreviſion 

ſoll nun doch wieder verſchoben werden. dem 
„Temps“ zufolge hätte bei einem vorgeſtern von 
dem Miniſterpräſidenten Floquet gegebenen diner 
die Mehrzahl der Eingeladenen die Anſicht ge- 
äußert, daß es unpolitiſch ſein würde, den 
Reviftonsentwurf den Kammern fofort bei dem 
Beginn der Seſſion und vor der Berathung des 
Budgets vorzulegen. das Cabinet Floquet will 
offenbar erſt die erſten Stürme in der Kammer 
vorüberwehen laſſen, um dann, wenn es ſich 
während derſelben neu gefeſtigt hat, mit um fo 
größeren Chancen an die verheißene Reviſion der 
Derfaſſung heranzutreten. 


„Die Sympathien der Königin.“ 


So lautet der Titel, unter welchem verſchiedene 
Londoner Organe jene Stelle in dem Bericht des 
Fürſten Bismarck behandeln, in welcher von fran- 
zöſiſchen Sympathien des engliſchen Hofes die Rede 
iſt. Jene Behauptung kam, ſchreibt man dem 
„Berl. Tgbl.“ aus London, hier vollſtändig über⸗ 
raſchend für jedermann. Kein deutſcher exiſtirt 
in London, der nicht die Erfahrung gemacht, daß, 
wenn die Frage engliſcher Sympathie mit Fran- 
zoſen oder Germanen aufgeworfen, John Bull 
auch nicht einen Augenblick gezögert hätte, ſeinem 
„germaniſchen Blutsverwandten“ den Vorzug zu 
geben. Das populäre Londoner Abend- Blatt 
„Echo“ ſchreibt in dieſem Sinne vollſtändig wahr- 
heitsgetreu, wenn es ſagt: 

„Die Königin, gleich ihrem Schwager, dem Herzog 
von Coburg, und gleich ihrem Schwiegerſohn hat ihre 
Mein ing über die Vorgänge von 1870-1871 nicht 
nur niedergeſchrieben, ſondern die deutſche Ueberſetzung 
ihrer „Blätter aus meinem Tagebuch“ iſt ein den 
Preußen vertrautes Buch geworden. Vom erſten Anbe⸗ 
ginn folgten ihre Sympathien dem deutſchen Kriegs- 
lager. Sie notirte eigenhändig den erſten deutſchen 
Sieg mit einer Freude, welche einem franzöſiſchen 
Blatte, das ihr Buch beſprach, zu der Keußerung An- 
laß gab, „ſie habe ſo geſchrieben, als wäre ſie ſelber 
eine preußiſche Prinzeſſin⸗“. Wie offenherzig war 
ihre Freude über den „heldenhaften Wilhelm“ und 
„Unſeren Fritz“! Und welche tiefe Sympathie mit den 
Deutſchen ſpricht ſich in ihrem Bedauern darüber aus, 
daß Prinz Albert, ihr Gemahl, nicht am Leben, der 
„ein ſo guter Patriot“ geweſen und „über den Tag 
gejubelt haben würde, an welchem Frankreich durch 
deutſchen Waffenerfolg gedemüthigt worden“. Ueber der 
Königin Sympathien für Frankreich iſt nicht der kleinſte 
chriftliche Beleg vorhanden,” 


Ein intereſſanter Briefwechſel. 

Eine amerikaniſche Zeitſchrift, das „Forum“, 
enthält einen intereſſanten Vrlefwechſel zwiſchen 
einem hervorragenden amerikaniſchen Republi- 
kaner und dem Marquis of Lorne, dem Gatten 
A Tochter der Königin Bictoria in England. 


die Monarchie, während der Marquis Lorne, 
welcher längere Zeit Gouverneur von Britiſch⸗ 
Canada war und daher mit den Zuſtänden der an- 
grenzenden amerikaniſchen Republik genau bekannt 
iſt, der Republik Amerikas das Wort redet. Aus 
dieſem Briefwechſel, der vielfach zur Aufklärung 
über die politiſchen Zuſtände der amerikaniſchen 
Republik dient, führen wir folgende intereſſanten 
Punkte an. 

Der erwähnte Amerikaner hält unter anderem 
die Entſcheidung der wichtigſten Fragen durch 
Volksabſtimmung in der Republik für ein 
Grundübel; daher komme es, daß die Vereinigten 
Staaten keine Flotte haben, denn eine Partei ſtehe 
in der Geſetzgebung der anderen entgegen, und 
der Wechſel der Parteien in der Regierung ſei 
ferner Schuld, daß der diplomatiſche Dienſt unſtet, 
unwirkſam ſei und einer weiſen Leitung entbehre, 
welche nur in einem monarchiſchen Staate zu 
finden ſei u. ſ. w. der Marquis Lorne giebt 
hierauf folgende Antwort. Zunächſt vertheidigt er 
die amerikaniſch-republikaniſche Regierungsform 
und weiſt auf den hundertjährigen feſten Beſtand 
und auf die große Proſperität des Landes unter 
ihr hin. Was den Mangel einer großen Kriegs- 
flotte betrifft, ſo ſei die Energie und ſchaffende 
Kraft der Vereinigten Staaten ſo groß, daß die 
Republik im Falle der Nothwendigkeit in kurzer 
Zeit Schiffe genug haben werde, um ihre 
Küſten und Käfen zu vertheidigen und ſogar 
in kurzer Zeit zum Angriff überzugehen. 
Uebrigens hänge der gegenwärtige Mangel 
einer großen Flotte nicht mit der republi⸗ 
kaniſchen Regierungsform zuſammen. Das 


Volk der Vereinigten Staaten iſt gegenwärtig 


hauptſächlich damit beſchäftigt, die leeren Räume 
in ſeinem ungeheuer großen Landbeſitze auszufüllen. 
Noch kein Volk ſei, ſeit es eine Geſchichte gebe, 
zu einer großen Seemacht herangereift, ehe es 
feine heimiſchen Kilfsquellen ſämmtlich in Ge- 
brauch genommen habe. Wenn die Engländer in 
ihrem Haufe nicht zu ſehr beſchränkt wären, 
würden ſie ſich wohl kaum dem Meere zugewandt 
haben. Sei der Raum Amerikas erſt ausgefüllt, 
dann werde es — ſchon in Folge ſeiner Lage 
zwiſchen zwei Weltmeeren — den Handel der 
ganzen Welt beherrſchen, und das Sternenbanner 
werde in allen Häfen der Welt wehen. Was aus- 
wärtige Angelegenheiten betrifft, beſonders die 
internationalen Verpflichtungen und Verträge, ſo 
habe Smerika zu feinem Glücke nur wenige ein- 
zugehen gebraucht, und dieſe wenigen hat es ge- 
treulich gehalten. Mit Bezug auf den einigen 
Willen eines Einzigen, welcher eine Monarchie 
leite, macht der engliſche Marquis darauf auf- 
merkſam, daß der Präſident der Vereinigten 
Staaten weit mehr Macht und Einfluß ausübe 
als der Monarch in England. Uebrigens könne 
die amerikaniſche Diplomatie einen vortheilhaften 
Vergleich mit derjenigen der monarchiſchen Länder 
aushalten. Auch fehle es trotz des Wechſels der 
Parteien in der Regierung keineswegs an Kraft, 
Conſequenz und Erfolg. Für alle Fremde ſei 
endlich dieſe große amerikaniſche Nation ein 
Gegenſtand der Bewunderung — und wohl auch 
des Neides. 


Beutiäland. 

* Berlin, 5. Oktbr. Dem hiefigen Magiſtrat 
iſt auf das an die Kaiserin Auguſta gerichtete 
Geburtstags-Glückwunſchſchreiben folgende Ant- 
wort zugegangen: 


amerikaner vertheldigt merkwürdiger Weſſe 


„In herzbewegenden Worten hat der Magiſtrat meines 
Geburtstages gedacht und mir die Geſinnungen weiter 
Kreiſe übermittelt, die Wehmuth des Tages iſt durch 
die mir von nah und fern bewieſene Liebe gelindert, der 
Dank für alles, was mir geblieben, hierdurch ge⸗ 
ſteigert worden. So habe ich in ernſtem Rückblick den 
Segen des Andenkens innig empfunden, der die Ber- 
gangenheit iroftreich mit der vereinſamten Gegenwart 
verband. Ich bitte Gott, daß ſeine Gnade mir auch 
ferner die Erfüllung der ſtillen Pflichten ermöglichen 
wolle, mit denen mein Leben unzertrennlich verbunden 
iſt, und werde nach wie vor an der Wohlfahrt und 
dem Gedeihen der Hauptſtadt wie des geſammten Bater- 
landes aufrichtigen Antheil nehmen. 

Schloß Mainau, den 1. Oktober 1888. 

„ge Kuguſfta.““ 

n Berlin, 5. Oktober. Zuverläſſigen Inhabern 

von Brennereien, welche mit einem amtlichen 


Siemens'ſchen Meßapparat ausgeftattet ſind, ſoll 


auf desfallſiges Nachſuchen, laut miniſterieller 
Verfügung, die aufbewahrung des erzeugten 
Branntweins, bis zur amtlichen Feſtſtellung, auch 
in den Transportfäſſern geſtattet ſein, ſofern 
letztere mit einer aichamklichen Tarabezeichnung 
verſehen ſind. Doch iſt dieſes Zugeſtändniß an 
den Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs und an die 
Bedingung geknüpft, daß die Räume, in welchen 
die mit Branntwein gefüllten Transportfäſſer bis 
zur amtlichen Feſtſtellung lagern ſollen, der zu⸗ 
ſtändigen Steuerbehörde ein für alle Mal anzu⸗ 
melden ſind. i | 

* [Kaiſerin Friedrich] beabſichtigte zufolge einer 
Mittheilung der „Areuzſtg.“ aus Rom, auf Grund 
einer letztwilligen Verfügung ihres Gemahls auch 
dem zu Konſtanz in Garniſon liegenden Infanterie- 
Regiment Nr. 114, deſſen Chef Kaiſer Friedrich 
geweſen, die Regiments-Uniform und Waffen, 
welche derſelbe bei feierlichen Gelegenheiten ge⸗ 
tragen, am 18. Oktober überreichen zu laſſen. 
Die Offiziere dieſes Regiments wollen dieſen Tag 
feſtlich begehen und haben den Sindaco von Gan 
Remo durch das Regiments-Commando bitten 
laſſen, ihnen einige Zweige von Palmen aus der 
Billa Zirio ſenden zu wollen, weil dies weſentlich 
zur Erhöhung des Feſtes beitragen würde. Der 
Bürgermeiſter wird nicht nur dieſer Bitte will⸗ 
fahren, ſondern auch eine große Palme und andere 
ſeltene Pflanzen aus der Billa Zirio überſenden. 

Regulirung der Flußläufe.] Wie ſchon 
früher mehrfach, ſo iſt auch in dieſem Jahre ſeitens 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung eine Reihe: 
von Waſſerbautechnikern in fremde Staaten eni- 
ſandt worden, um die dort getroffenen Maßz⸗ 
nahmen zur Inſtandhaltung und Regulirung der 
Flußläufe einem Studium zu unterziehen. Die 
Ergebniſſe dieſer Studienreiſen werden voraus- 
ſichtlich, wie die „M. Ztg.“ mittheilt, ſchon in der 
kommenden Seſſion dem Abgeordnetenhauſe in 
einer Denkſchrift zugängig gemacht werden können. 

Braunſchweig, 3. Okt. Das Geſuch der hieſigen 
Friſeur- und Barbier ⸗ Innung, ihr das Recht 
des § 100e der Gewerbeordnung (Berleihung des 
ausſchließlichen Rechtes Lehrlinge zu halten an die 
Innungsmiiglieder) zu verleihen, iſt von der her- 
zoglichen Kreis - Direction abſchläglich beſchieden 
worden. 

Kaſſel, 2. Oktober. Die Herren Ankiſemiten 
ſcheinen auch zu denken: „Wer nichts aus ſich 
macht, iſt nichts!“ und ſo laſſen ſie ſich es denn 
angelegen ſein, zu allem ihren „Redeſenf“ zu geben, 
was nur irgend im F Leben ſich er⸗ 
eignet. Obgleich man ſie hierorts längſt als ab⸗ 
gethan betrachtet und in ihrem unrühmlichen 
Thun und Laſſen gewähren läßt, verſuchen fie es 
fortgeſetzt, ſich mit dem Schein der Volksthüm⸗ 
lichkeit zu umkleiden. Ihre Zuſammenkünfte 
nennen ſie in der Regel „große Bolksperfamm- 
lung“. Wer aber ihren Verſammlungsſaal auf 
Krauß’ Felſenkeller kennt, der weiß ganz genau, 
was es mit der prahleriſchen Bezeichnung „Große 
Volksverſammlung“ oder „Große Wählerverſamm⸗ 
lung“ auf ſich hat, ſelbſt wenn der Raum bis auf 
den letzten Platz gefüllt iſt. Für geſtern Abend 
hatte der „Centralausſchuß der deutſchen Anti⸗ 
ſemitenpartei für Niederheſſen und Wolbeck“ nun 
daſelbſt eine „große Wahloerſammlung“ anbe⸗ 
raumt. Charakteriſtiſch genug für dieſe ſogenannte 
Wahlverſammlung war es, daß als erſter Gegen⸗ 
ſtand derſelben auf der Tagesordnung „das ſo⸗ 
genannte Tagebuch Kaiſer Friedrichs“ figurirte, 
über welchen ſich Herr Max Liebermann 
v. Sonnenberg in ſeiner mehr als zur Genüge 
bekannten Weiſe verbreitete. Am Schluſſe feiner 
Rede bedeutete dann der Kerr die Anweſenden, 
daß für Mittwoch Abend eine weitere antiſemiti⸗ 
ſche Verſammlung in Ausſicht genommen ſei, in 
welcher der von den Antifemiten auf den Schild 
gehobene Candidat zum Abgeordnetenhauſe, Herr 
Paul Förſter, das Wort ergreifen werde. Und da⸗ 
her der Name „große Wahlverſammlung“. 

München, 5. Oktober. Die Königin Iſabella 
von Spanien iſt nach Paris abgereiſt. 

München, 4. Oktober. Prinzeſſin Ludwig von 
Baiern befindet ſich den neueſten Berichten zufolge 
außer Gefahr. Das officielle Bulletin von geſtern 
früh meidete: „Geſtriger Tag ganz fieberfrei, 
Appetit gut, Kräfte zunehmend. Erquickender 
Schlaf dauerte die ganze Nacht.“ 


Frankreich. 

Paris, 5. Okt. Im Laufe des heutigen Tages 
haben ſich gegen tauſend hier anſäſſige Ausländer 
auf der Poltzeipräfectur eingefunden, um die 
durch das jüngſte Decret vorgeſchriebene Erklärung 
abzugeben. (W. T.) 

England. 

London, 5. Oktober. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Simla von heute: Die vierte Colonne 
der Expedition gegen die Stämme im ſchwarzen 
Gebirge beſetzte heute nach lebhaftem Kampfe 
Katkoi, wobei ein engliſcher Hauptmann getödtet 
und zwei Lieutenants verwundet wurden. (W. T.) 


Amerika. 

Montevideo, A, Oktober. Während des Monats 
Gepiember find hier 60 überſeeiſche Dampfer mit 
1094 Einwanderern angekommen. Pie Waaren⸗ 
einfuhr betrug in demſelben Monat ca. 20 000 
Tonnen und die Zolleinnahmen beliefen ſich auf 
ca. 812 000 Peſos. (W. T. 
zus Danzig, 6. Oktbr. 7 ll. 6 

Weßker ansichten für Sonntag, 7. Oktober, 
auf rund der Berichte der beuifhen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vorwiegend wolkig, bedeckt und trübe mit 
Regenfällen bei rauher Luft und ſchwachen bis 
lebhaften und ſtarken, bölgen Winden (vor- 
wiegend Südweſt bis Nordweſt); zu Zeiten 
aufklarend und ziemlich heiter. 


*IZur Landtagswahl]! Das heutige Kreis- 
blatt für den Kreis Danziger Höhe veröffentlicht 
auch die dortige Wahlbezirks⸗Einttzeilung. Der 
Kreis enthält danach 31 Urwahldezirke, in welchen 


* 


* 


auf 39213 Einwohner 144 (wenn nicht ein Druck 


fehler bei den Einzelbezirken vorhanden iſt, nur 
143) Wahlmänner zu wählen find. Ohra mit 
5712 Einwohnern iſt wie bisher in 4 Wahl- 
bezirke getheiilt und hat 21 Wahlmänner zu 
wählen, Oliva mit 3837 Einwohnern desgleichen 
in 3 Wahlbezirke mit 15 Wahlmännern, Prauſt 
mit 2369 Einwohnern in 2 Wahlbezirke geiheilt, 
welche diesmal 9 (früher 8) Wahlmänner zu 
wählen haben. Es ſtellen hiernach die beiden 
mit der Stadt verbundenen Landkreiſe 271 reſp. 
270 Wahlmänner, 25 weniger als 1885. Die 
Verminderung iſt hauptſächlich durch die Ab- 
zweigungen zum Kreiſe Dirſchau hervorgerufen. 

* [Das Kanonenboot „Fnäne“] verläßt 
Montag früh die kaijerlihe Werft, um zunächſt 
eine 6ſtündige Probefahrt auf der Rhede zu 
machen, nach deren Beendigung das Schiff 
zunächſt nach Kiel und von dort nach Kamerun 
abgeht. — Das Commando für den Aviſo „Grille“ 
trifft morgen, die Beſatzung Montag hier ein, 
und es erfolgt die Indienſtſtellung zur Ueber⸗ 
führung nach Kiel am Dienſtag. 

* [Staatsbeiträge zur Schulunterhaltung.] 
Die auf Grund des Schullaſtengeſetzes vom 
14, Juni d. J. an die hieſige Stadtgemeinde aus 
der Staatskaſſe zu zahlenden Beiträge zu den 
Gehältern der Elementarlehrer und Lehrerinnen 
find auf 40450 Mk. jährlich feſtgeſetzt worden. 
Die Zahlung erfolgt vierteljährlich praenumerando 
mit 10 112 Mk. 50 Pf. von der hieſigen königl. 
Kreiskaſſe. 

[ Weſtpreußiſcher Probpinziallehrer⸗ Verein.] 
Im „Kaiſerhofe“ fand heute die ſtatutenmäßige 
Jahresverſammlung des weſtpreußiſchen Lehrer- 


Vereins ſtatt, an welcher die von den verſchiedenen 


Zweigvereinen geſchickten ca. 60 Delegirten als 
Stimmberechtigte theilnahmen. Außer dieſen Dele⸗ 
girten waren noch zahlreiche Lehrer erſchienen, 
welche den Verhandlungen, die ausſchließlich innere 


Bereinsangelegenheiten (Statutenreviſion etc.) 
betrafen, mit großer Theilnahme verfolgten. 
* I[deichſchutzbauten.] Das deichamt des 


Danziger Werders verhandelte in ſeiner letzten 
Sitzung unter Theilnahme mehrerer Vertreter der 
hieſigen königl. Regierung über fernere Schutz 
bauten auf der durch das diesjährige Frühjahrs- 
hochwaſſer arg gefährdeten Deichſtrecke vom rothen 
Kruge bis zum Feringskruge, Das Deichamt er⸗ 
klärte durch einen Beſchluß, daß es mit Rückficht 
darauf, daß die beiden Deichſtreckhen am rothen 
Kruge und Keringskruge durch Arbeiten, deren 
Zweckmäßigkeit anerkannt iſt und die ſo weit 
ausgedehnt find, als es irgend die Verhältniſſe 
und Mittel des Deichverbandes geſtatten, gedeckt 
worden ſind, ferner in Erwägung, daß dieſe beiden 
Stellen trotz der beantragten Ausdehnung der 
zur Ausführung gebrachten Schutzarbeiten dennoch 
nicht vollſtänbig geſchützt werden, daß die Ge- 
fährdung der beiden gedachten Stellen namentlich 
aber durch veränderte deichanlagen in der Außen- 
nehrung, durch den Verfall des früher bereits 
angelegten und ausgebauten Buhnenſyſtems, forte 
durch den Ausbau der Weichſelmündung herbei- 
geführt worden iſt, die Staatsregierung für ver- 
pflichtet erachte, die noch zur Sicherung der beiden 
Deichſtrecken erforderlich erachteten Schutzarbeiten 
aus Staatsmitteln ausführen zu laſſen. — In 
derſelben Sitzung wurde auch bereits über das 
von dem Staatscommiſſar, Herrn Regierungs- 
rath Dr. Müller entworfene Statut für den zur 
Durchführung des Weichſel-Nogat-Regulirungs⸗ 
en zu bildenden großen Deichverband ver- 
andelt. 

* [Beſtätigung.] Die von der hieſigen Stadt- 
verordneten-Berfammlung am 14. Auguft vollzogene 
Wahl des Gerichts-Aſſeſſors Emil Kahnert in Königs- 
berg zum beſoldeten Stadtrath in Danzig iſt vom 
Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

* IVerſetzung.] Der Secretär Roſenkranz bei der 
Staatsanwaltſchaft in Danzig iſt an das Amtsgericht in 
Marienwerder verfeht worden. 

* Unfälle.] Der Arbeiter Auguft L. von hier fiel 
geſtern Abend im Zuſtande der Trunkenheit über das 
Geländer der Brücke des Eiſenbahntunnels am ſchwarzen 
Meer, wobei er zwei bedeutende QZuetſchwunden am 
Kopfe erlitt. der Verunglückte wurde durch einen 
Polizeibeamten nach dem Stadtlazareth in der Sand- 
grube geſchafft. 

Der 10 Jahre alte Knabe Carl Th. aus Langfuhr 
ſpielte geſtern in Saspe mit einem Genoſſen an einer 
Kanddreſchmaſchine. Während letzterer an derſelben 
drehte, gerieih er mit der linken Hand in das Getriebe 
der Dreſchmaſchine, wobei er bedeutende Zuetſchwunden 
an der Hand erlitt. Der Vater brachte den Ver- 
unglückten nach dem Stadt-Lazareth in der Sandgrube. 

* [Meberfahren.] Geſtern Mittag wurde der zwölf⸗ 
jährige Knabe Rudolf S. auf dem Altftäbt, Graben 
durch eine Equipage überfahren und am linken Ober⸗ 
ſchenkel nicht unerheblich verletzt. Der Knabe wurde 
Gf h 18 Wohnung in der Baumgariſchen 

aſſe geſchafft. 

*Schwurgericht.] Die erſte Anklage, welche heute 
vor den Geſchworenen verhandelt wurde, war gegen 
den Kltſitzer Franz Kleinſchmidt aus Gkorzewo (Kreis 
Berent) wegen Brandſtiſtung gerichtet. am 8. Juli 
1883 brannte das neuerbaute und noch nicht bewohnte 
Haus des Beſitzers Eron in Shorzewo nieder, ohne 
daß damals der Verdacht einer Brandſtiftung entſtand. 
Im Februar dieſes Jahres fand bei den Kleinſchmidt⸗ 
ſchen Eheleuten in Gegenwart des Schulzen eine Thei⸗ 
lung des Kausgeräthes ſtatt, da die Frau ſich von 
ihrem Manne trennen wollte. Bei bieſer Gelegenheit 
kamen eine Maurerkelle und ein Streichbrett zum 
Vorſchein, die von der Frau mit der Bemerkung 
zurückgewieſen wurden, daß ſie von dieſen Sachen, die 


ihr Mann aus dem Eron'ſchen Haufe genommen habe, 


nichts wiſſen wolle. Auf die Aufforderung des 
Schulzen, dem ſchon Gerüchte zu Ohren gekommen waren, 
welche den Angeklagten als den damaligen Brandſtifter 
bezeichneten, erzählte die Frau den Kergang. Sie wäre 
mit ihrem Ghemanne in Berent geweſen und auf dem 
Keimwege habe derſelbe die Abſicht ausgeſprochen, das 
neuerbaute Eron'ſche Kaus niederzubrennen, da ſich 
darin gewiß Forſtbeamte aufhalten würden, fo daß man 
dann kein Holz mehr ſtehlen könne. Trotz ihres Ab⸗ 
rathens habe ihr Ehemann das Kaus angezündet, nach⸗ 
dem er vorher eine Maurerkelle und ein Streichbreit 
herausgenommen hatte, Die Frau hatte zunächſt ge- 
ſchwiegen und erſt dann die Sache erzählt, als ſie 
glaubte, dieſelbe ſei verjährt und es könne ihr Ehe⸗ 
mann nicht mehr beſtraft werden. Durch die weitere 
Zeugenvernehmung wurden bie Kusſagen der Frau 
Kleinſchmidt theils beſtätigt, theils feſtgeſtellt, daß der 
ſchon vielfach beſtrafte Angeklagte in einem ſehr 
ſchlechten Rufe ſteht. Die Geſchworenen erklärten nach 
kurzer Berathung den Angeklagten für ſchuldig, worauf 
derſelbe zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. — 
Die zweite Anklage war gegen den Knecht Friedrich 
Erz aus Letzkau wegen Verbrechens gegen die Gittlich⸗ 
keit gerichtet und wurde Nachmittags unter Kusſchluß 
der Oeffentlichkeit verhandelt. 

* [Blinder Feuerlärm.] Heute Mittag wurde die 
Feuerwehr nach der hieſigen Spritfabrik gerufen. 
Glücklicher Weiſe war aber dort ein Brand nicht eni- 
ſtanden. 

* [Armen - Anterſtünzungs Verein.] Zu der am 
5. Oktober cr. abgehaltenen Comité Sitzung waren 
769 Geſuche eingegangen, von welchen 32 abgelehnt 
und 737 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro 
Oktober gelangen 3790 Brode, 469 Portionen Kaffee, 


1285 Pfd. Mehl, 1 Femde, 1 Paar Knabenhoſen, zwei 
Paar Holzpantoffeln, 1 Paar Schuhe, 1 Paar Strümpfe. 

Rahe vom 6. Oktober.] Verhaftet: ein 
Seefahrer wegen Diebſtahls, 1 Schmied wegen groben 
Unfugs, 4 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener, 8 
Dirnen. — Geſtohlen: 2 Paar wollene Damenhoſen, 2 
geſtrichte Leibbinden, 1Tricothemde, 2 Paar Kollftrümpfe, 
1 ſilbernes Armband, 1 Broſche. — Gefunden: 1 
Schlüſſel, 1 Dienſtbuch, 1 Portemonnaie, 1 Spiegel; ab- 
zuholen von der Polizei⸗Direction. 

* Der bisherige commiſſariſche Areis-Schulinfpector, 
Real-Progymnaſial-⸗Oberlehrer Dr. Arthur Lipkau in 
Pußzig iſt zum Kreis⸗Schulinſpector und die Referen⸗ 
darien v. Tukowicz aus Blumfelde bei Konitz und 
Meibauer aus Konitz find zu Gerichts⸗Aſſeſſoren er- 
nannt worden. 

ph. Dirſchau, 6. Oktober. Geſtern Abend traf der 
Perſonenzug aus Berlin mit einer Verſpätung von 
90 Minuten hier ein, weil bei Schwarzwaſſer die 
Maſchine defect geworden war. die nach Danzig 
ſahrenden Paſſagiere wurden gegen 11 Uhr durch einen 
Sonderzug weiter befördert. 

r. Marienburg, 5. Oktober. Nachdem die Wähler⸗ 
liſten bereits fertiggeſtellt und ausgelegen haben, findet 
jetzt eine vollſtändige Umarbeitung derſelben ſtatt, da 
die Wahlbezirke räumlich nicht correct abgegrenzt ſind 
und Straßen, die auf den entgegengeſetzten Theilen der 
Stadt liegen, zu einem Bezirke vereinigt find. Auf 
höhere Anordnung müſſen die Bezirke nach ihrer 
natürlichen Lage abgegrenzt werden. 

Elbing, 5. Oktober. der hieſige ärztliche Verein 
feiert heute das 60jährige Berufsjubiläum feines 
Neſtors, des Herrn Sanitätsrath Dr. Cohn. (E. 3.) 

* Marienwerder, 5. Oktbr. Geſtern haben hier die 
nationalliberalen Vertrauensmänner beſchloſſen, den 
freiconſervativen bisherigen Abgeordneten, Landrath 
Weſſel-Stuhm auch für die bevorſtehende Landtags- 
wahl als Candidaten zu acceptiren, dagegen an Stelle 
des Präſidenten Herweg den der nationalliberalen 
Partei angehörigen Gutsbeſitzer Leinveber-Gr. Krebs 
aufzuſtellen. 

* ven Major a. D. Grafen Theodor zu Stolberg⸗ 
Wernigerode zu Tütz in Weſtpreußen iſt das Großkreuz 
des Ae chr üblebek Greifen-Ordens verliehen 
worden. 8 

B Altmark, 4. Okt. Als für dieſe Jahreszeit wohl 
etwas außergewöhnliches theile ich mit, daß meine 
Kinder heute aus der Er. Waplitzer gräflichen Forſt 
blühende Veilchen und Anemonen heimbrachten. Da- 
nach ſcheint für Weſlpreußen der Winter noch nicht 
allzu nahe zu ſein, was auch ſehr zu wünſchen wäre, 
da die meiſten Landwirthe noch mit der Feldbeſtellung 
nicht fertig ſind und froh waren, daß nur wenig Regen 
Ber, was ihnen ermöglichte, auf ſchwerem Boden zu 
ackern. 

* Dem amüfanten Streit der zu einem Wahl- 
kreiſe verbundenen Kreiſe Dramburg und 
Schivelbein um ihre jederſeitige Landraihs⸗ 
Candidasur für das Abgeordnetenhaus hat der 
Landrath des Dramburger Kreiſes jetzt durch 
nachſtehende Veröffentlichung in ſeinem Kreisblatt 
ein Ende gemacht: a 

„Dramburg, den 1. Oktober 1888. Auf verſchiedene 
an mich ergangene Anfragen erkläre ich hiermit, daß 
ich für den Fall, daß der bisherige Abgeordnete Land- 
rath Graf Baudiſſin zu Schievelbein als Candidat für 
die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
wieder aufgeſtellt wird, gegen ihn eine Candidatur nicht 
annehmen kann. Eugen v. Brockhauſen.““ 

W. TJ. Königsberg, 5. Okt. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro September 1888 be- 
trugen nach vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 
88 973 Mk., im Güterverkehr 398 880 Mh., an Extra- 
ordinarien 17 300 Mk., zuſammen 505 153 Mk. (gegen 
den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 24125 
Mk.); im ganzen vom 1. Januar bis 30. September 
3749677 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum des 
Vorjahres mehr 1040199 Mk.). 


* Königsberg, 5. Oktober. Das Wahlcomits der 


hieſigen nationalliberalen Partei veranſtaltete geſtern 
zu Ehren des Hrn. Hobrecht ein Feſtbiner. — Keute 
endlich nimmt auch die conſervative „Oſtyr. Sta. 
von dem hier abgeſchloſſenen Wahlcompromiß der 
Freiſinnigen und „gemäßigt Liberalen“ und ihren 
Candidaturen Notiz mit der jauer-fühen Nandbemerkung: 
„Ja, ja, alte Liebe roſtet nicht!“ 

Soldau, 3. Oktober. Am Montag lief hier der erſte 
Zug auf der neu erbauten Eiſenbann Strecke von 
Hohenſtein-Neidenburg hier ein. Zum Empfange hatten 


ſich außer den ſtädtiſchen Körperſchaften die Feuerwehr 


und ſämmtliche Innungen auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhofe eingefunden. 
Gensburg, 4. Oktober. [Bier Perſonen erſtickt.] 
Bei dem Bau des Wohnhauſes auf einem bei Gens- 
burg belegenen Gute waren zwei Klempnergeſellen, ein 
Tiſchlermeiſter und ein Tiſchlerlehrling beſchäfligt. Als 
dieſe Perſonen ſich am Abend des 2. d. in ihrer Stube 
zur Ruhe begeben wollten, nahmen dieſelben, um ſich 
bei dem rauhen Weiter etwas zu erwärmen, den 
Klempnerkohlentopf in die Stube, machten die Gtuben- 
thür feſt zu und legten ſich zum Schlafe nieder, aus 
welchem keiner der Unglücklichen mehr erwachen ſollte. 
Als die vier Perſonen am Morgen des 3. Oktober um 
7 Uhr noch nicht auf der Arbeitsſtelle erſchienen waren, 
wurde nach dem Verbleib derſelben nachgeforſcht. Nach 
Einſtoßen der betreffenden Stubenthür drang den in 
das Zimmer tretenden Perſonen ein furchtbarer Rauch 
entgegen, welcher dem vorerwähnten Alempnerkohlen- 
topf eniſtrömt war. Vier Perſonen lagen entfeelt auf 
ihren Lagerſtätten. Der ſofort herbeigeholte Arzt konnte 
lediglich den bereits vor mehreren Gtunden durch Er⸗ 
ſticken eingetretenen Tod conſtatiren. (K. H. 3.) 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


c. 1 
Vermiſchte Nachrichten. 

[Ein Wiederſehen.] In einer Geſellſchaft in London 
erzählte kürzlich ein angeſehener Rechtsanwalt: „Bei 
meiner erſten Vertheidigung war ich ſehr nervös; mein 
Client war ein mißralhenes Gubjeck, wenn auch aus 
guter Familie. Der Fall war außerordentlich faul, aber 
ich brachte ihn durch.“ Unmittelbar darauf tritt ein in 
der Geſellſchaft ſehr angeſehener Herr ins Zimmer, der 
vom Kausherrn dem Rechtsanwalt vorgeſtellt wird. 
Der große Mann aber erklärt mit liebenswürdigem 
Lächeln: „Iſt kaum nöthig — wir kennen uns ſchon 
ſehr lange. Ich war der erſte Elient des Herrn 
Rechtsanwalt.“ 


* [ueber den Schluß der Schönheits⸗Concurrenz 


in Epaal werden aus Spaa noch einige Details ge- 
meldet. Unter großen Feierlichkeiten vor der voll⸗ 
ſtändig verſammelten Jurn, welche ſich mit einigen 
Damen verſtärkt hatte, wurden die Schönheitspreiſe an 
jene Damen zuerkannt, deren Namen bereits mitgetheilt 
worden find. Bevor das „öffenkliche Verfahren“ ſeinen 
Anfang nahm, fand ein intimes Diner ſtatt, welches der 
Director des Caſinos im Hotel d' Orange gab. Hierauf 
begab man ſich in den großen, für die Feſtlichkeit ent⸗ 
ſprechend decorirten Feſiſaal. In der Mitte erhob ſich 
ein Thron, zu welchem mehrere Stufen führten. Dort 
nahm die ſchöne Fatma ihren Sitz ein, die, hors con- 
cours ſtehend, die Ceremonie als Präſidentin leiten 
ſollte. Um 10 Uhr hielt die mit Mitgliedern des 
ſchwachen Geſchlechtes verſtärkte Jury unter Vortritt 
von galonnirten Schweizern in Clacquehut und Seiden⸗ 
ſtrümpfen ihren Einzug, und Baron Oscar du Mesnil 
verlas die Entſcheidungen der hohen Jury. Mademoi⸗ 
ſelle Goucarat, weſche den erſten Preis erhielt, 
iſt eine Creolin mit feinem Teint, reizenden Zügen 
und lichtblondem Haar, das traubenförmig über den 
Nacken herabfällt. Mile. Delroſa iſt ein ganz junges, 
kaum 16jähriges Mädchen aus Oſtende, ſchön und 
friſch wie eine knoſpende Blume. Frl. Stevens iſt eine 
charmante Wienerin. alle drei wurden bei Nennung 
ihres Namens lebhaft acclamirt. Die weiteren fünf 
Preiſe erregten kein beſonderes Kufſehen mehr, worüber 
die zu dieſen Preiſen gehörigen Damen nicht wenig er⸗ 
boft waren. Selpſtverſtändlich gab es auch viele Un- 
zufriedene und Eiferſüchteleien, die ſich mitunter ſehr 
lebhaft äußerten. Ein nichts deſto weniger ſehr animirter 


Ball folgte der Preisvertheilung. Das Feſt ſchloß mit 
einem Souper, zu welchem die ſämmtlichen Con- 
currentinnen, die 20 Ferren und Damen der Jury und 
Mitglieder der Preſſe geladen waren. Einige von den 
Damen, welche bei der Concurrenz durchgefallen waren, 
erſchienen auf dem Ball nicht und ließen ſchmollend 
auch das Gouper im Stich. Es wurde ſehr viel ge- 
toaſtet. Herr Dhainaut zog ſich diplomatiſch aus der 
Schlinge, indem er einen Toaſt auf alle anweſenden 
Damen, die prämiirten und nicht prämiirten Schön⸗ 
heiten, ausbrachte. Die Damen zeigten ſich hierüber ſehr 
gerührt, einige von ihnen weinten. Damit war der 
große Concurs in Spa, der jo viel Aufjehen erregt 
hatte, definitiv geſchloſſen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Murzſteg, 6. Oktober, (W. T.) Beide Kaiſer 
und die übrige hohe Jagdgeſellſchaft nahmen Bor- 
mittags an der Kochwildjagd in der Umgebung 
des ſchwarzen Bachs theil. Die Gemſenjagd iſt 
bis zum Eintritt beſſerer Witterung, auf welche 
bereits morgen gerechnet wird, ausgeſetzt, weil 
infolge des hohen Schnees in den Bergen für die 
Treiber Abſturzgefahr vorhanden iſt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Verlin, 6. Oktober. a 


Ors. v. 


5. Ors. v 5 
A ruff. nl. 80 84,76 

191,700 189,00] Sombarden. 35,50 46.00 
193,00 190,70] Franzoſen. 
reb.-Kelien 180, 
163.60 161,22 Disc. Comm. 22 
163,70 162,20 Deutiche BR. | 172 
Laurahütte 
eſtr. Noten 167. 

25,0 25,40 Kuſſ, Noten 
| Warſck. kurz 
55,60. 55,60 Sondon kur; 29,47 88,385 
54,70, 54,30] London lang 2 
| Auffice 57 


Melzer, gelb 
2r,-Deibis. 
De 8 
Roggen 
Nou-Deibr; . 
etroleum pr, 
20 % 


loco 
KRübätl 
Drbr..... 
April-Dlai. . 
Spiritus 
Out- Nov. 83,20 33,30 
38,58 83 
197,80 197,69 


S. -B g. 
Dan: Privat- 


S Mum. G. N. 
Ung. 4% Glör. 
2. Hrienk-Anl. 


191, 0. 

95,60 2 „Gübb. 

83,76 5 | tamm-A. 125,10 125,50 
63,50 63,80 188 ler Ruf. 99,50 39,75 
Fondsbörſe: luſtlos. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Oktober. 
Weizen Iocs feit, per Tonne von 1000 N 
einglaſig u weiß 128-1351 169—19 
ochbunt 123—135% 160-198 MR. Br. 
5d 156-193. Br 148 bis 


95,60 
83.80 


ellbunt 20 —135 

unt 126—133 5d 150-188. % Br. 200 bez. 
zo 2 125-135% 145—190 % Br. 
orzinär 28 —133 8d 128-1684, Br 


Regulirungs 7 7 126% bunt lieferbar tranf. 156 M,. 


inländ. 18 2 

Auf Lieferung 126 bb bunt per Sktar, inländ. 191— 
192 Ak bez., tranſtt 157—158 K bez., per Okt. 
Noybr. inländ. 190—191 KN bez., ranſit 157 . 
bez., per Nov.-Dezbr. tranfit 157 l Br., 156½ Al 
Gd, per April-Dtat inländ. 197½ Al bez., tranſtr 


2500 
Zonne von 1 ilo Zucker. 
Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 
Viehmarkt. 


Berlin, 5. Oktbr. Städt. Central-Viehhof. (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Markt 
ftanden zum Verkauf: 804 Rinder, 1863 Schweine, 1018 
Kälber, 2088 Hammel. fin Rindern wurden ca. 600 Stück, 
in der Kauptſache geringerer Qualität, zu knappen Breiſen 
des vorigen Montags umgeſetzt; man 1e für dieſe 
IIlg. und IVa. 32 rer 100 di Fleiſchgewicht, 
(NB. Fleiſchgewicht iſt das Gewicht der vier Biertel, 
weiche der per Stück gezahlte Preis, aber nach Abzug 
des burchſchnittlichen Werths von Haut, Kopf, Füßen, Ein- 
gemeinen oder „Kram“ u. ſ. w. vertheilt worden iſt.) — 

zweine wurden bei regem Geſchäftsgange ziemlich aus- 
verkauft, und zwar wie üblich ſchon im geſtrigen Vor- 
handel. Inlänbiſche Wagre de je nach Qualität 44 
52 AA per 100 dd mit 20 7 Tara, wobei aber zu be- 
merken iſt, daß beſte Waare fehlte. Bakonier (238 Stüc) 
wurden zu Preiſen des vorigen Montags gehandelt, 
alſo 48—51 Al, per % mit 35-50 d Tara per Stück. 
Zu morgen find auffallend große Zufuhren von Bakoniern 
angemeldet. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig zu 
vorigen Montagspreiſen. Id. 49-57, IIa. 37—47 Pf, per 
% Fleiſchgewicht. — Kammel, nur Ueberſtänder, blieben 
ohne Umſatz. 


Zucker. 


Magdeburg, 5. Oktbr. (Wochen- B SH 1 


er Magde⸗ 
Markt 


Tonne 2, bis 


ge- 
4915 5 Aualität, nur zu Brennereiswerken paſſend, 42 bis 


. 55 Nachrichten: Dr. 


Gifen und Kohlen, 

Püſſeldorf, U. Oktober. (Amtl. Goursbericht.) A. Kohlen 
und Foals. 1. Gas und Slammhkohlen: Gaskohle 
6,60—8,30 Sl, Flammförderkoßle 8,00—7,00 Al, Stück- 
kohle 708,0 AM, Rußkohle 7,20—7,60 Al, Gewaſchene 
Nußkohle 45 bis 80 Mm. 88,60 Al, do. 25 bis 
7.60—8,20 Al, do. 8 bis 25 = 


„ do. m. 7, 
. m. 5, ‚30 Sl, gewaſchene 
„005,60 U. 3. Magere Kohlen: Förder⸗ 
kohle 5,00—6,00 Nl. Gtückohle 9,000 M, Nu pose 
40—80 Mm. 15—17 , do. 20-40 Mm. 15— 
Gruskohle unter 20 Mm. 2—3 M. 4 Cpaßs: Gießerei⸗ 
90 N 1 100 90.5 = ofencoahs,, 00 Ar 
ußcoaks, gebrochen B. Erze. 
Al, Geröft. Epateiſenſtein Ta. 1 Al, 


t 0 iſen f 
5 Spiegeleiſen 1. Qual, 10 bis 12% Mangan 
53, Beißttrahligen em! rhein.-meltfäliihe Marken Je 
50,00 JUL, rheiniſch -weſtfäliſche Marken Thomas-Eiſen 


‚00 M, deut 
deutſches Gießereieiſen Nr. 3 51 


Beete. Gewöhnliche Bache 180 l, Aeffelbtene 40. 
E). nliche eche 7 eche 2 
einbl 8 M — Berechnung in Mark pro 1000 


anzukommen; ſeit dem ( 3 . che 
nächſijährige Jahresabſchlüſſe zu höheren Preiſen geinaligt 
worden und es herrict infolge deſſen große Feſtig 
dem Eiſenmarkt ſcheint die Nachfrage ſich zu beleben. — 
Nächſte Börſe am 18. Oktober. 


Wolle. 


London, 4, Oktober. Wollauction. Fehlerhafte und 
geringe Wolle ſchwächer, feine ſtetig. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Oktober. Wind: S. 

Angekommen: Viel (SD.), Riemer, Eetin, Güter. 
— Europa (Sd.), Gtapelmann, Roſtock, leer. — 
Goval (S5.), Stephen, Stettin, leer. — Augufte Sophie, 
Alwert, Limhanm, Kalkſteine. 

Geſegelt: Sophie Marie Kirſtine, Peterſen, Karre⸗ 
häksminde Kleie. — Niels, Anderien, Thiſted, Kleie. — 
Caroline, Chriſtenſen, Korſoer, Oelkuchen. 

6. Oktober. Wind: S. ſpäter W. 

Angekommen: Aron (SD.), Bolhen, Kallundborg, 
leer. — Glen Tilt (S.), Allan, Stettin, leer. 
Ulva (SD.), White, Meihil, Kohlen. — Helene, Vollmers, 
Stolpmünde, Ballaſt. x 

Geſegelt; Irene (SD.), Wyk, Bergen, Getreide, — 
Fritz, Ramm, Dundee, Holz. 

Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Schooner. 


lehnendorfer Ganalliſte, 
un a Oktober. 1. 


sgefähe. 
Stromab: Kanter, Marienwerder, 48,50 T. Weizen, 
53 T. Gerſte, Simſon, Danzig. 


zolztransporte. 
Stromaß; 1Trafthiefern Rundholz, Rußland⸗Barchan, 
Störmer, Claaſſen, Stadtgraben. f 
3 Fraften Schwellen, Sleepers, Rufland-Gluklic, 
Horwitz, Zebrowski, Giegeskranz. 
Stromauf: 1 Zraft kieferne Hölzer, Diverſe⸗Danzig, 
Liebſch, Ordre, Rothebude. 


Thorner Weichel⸗Rapport. 
Thorn, d. Oktober. Waſſerſtand: 0,32 Meter, 
Wind: W. Wetter: bedeckt, kühl. 


Stromauf. a 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Paruszewski, Ick, 
85 000 Ser, Roheiſen. 


Stromab. 
St. Lewandowski, Modrzeyiewski, Oſſchek, Graudenz, 
1 Kahn, 30000 Kar. Faſchinen. 
f 0 1 00 Tai en Oſſchek, Graudenz, 
ahn, 306 r. Faſchinen. 
Schmidt, leis, Kozigorka, Thorn, 1 Kahn, 30 000 


ar. Feldſteine. - 
Kozigorka, Thorn, 1 Kahn, 


300% der. Sefa 

e ee Plock, Danzig, 1 Kahn, 66 300 

99 REN Danzig, 1 Kahn, 68 798 
J. Haupt. Schönwiß, Piock, Danzig, 1 Kahn, 61200 

J. Hau, Chönmib, nigen Danıig, 1 Kahn, 51000 


Kar. Weizen, 
3 DAR Danzig, 1 Kahn, 


3imba, Baumgold, Mari 
77, Blancons, 1529 Balken u. 
8840 einfache und doppelte eichene, 
doppelte kieterne Eiſenbahnſchwellen. 

Gtandt, Roienblum, Granom, Thorn Verkauf, 1 Tr. 
14 Blancong, 3 St. Schiffshölzer, 1249 Mauerlatten und 
Timber, 315 Sleeper, 437 und 9378 einfache u. doppelte 
eichene, 5057 einfache u. mehrf. kief. Eiſenbahnſchwellen 
— . —— 


Mezeerologiſche Pepeſche vom 6. Oktbr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 39. 
Morgens 8 Uhr. 

1 Bar. Tem. 
Stationen. 1 Wind. | Wetter. Cels. 
Ua „463 N wolkig 18 

Aberdeen. 1 Mum 4 halb bed. | 2 
Eüriſttanſuns . . 43 NND 1 Regen 6 
Kopenhagen . . 48 S 2 bebe 6 
Stockholm.. „ a GEW 6 wolkig 7 
e 
etershurg 00% 
Moskau 2. 8 1 Regen 1 
„„ — N halb bei, ! 7 
Ne „ „„ „ 0% Fer ni — = = 
eder | 78 | OR 2 wolte 9 
SUR sensor „ „ IN 7 wolk g 81 
Hatdeurg. .. . „482 Pech 7 halb bed. — 
e e 518 
een KWANEE 0. 0 a 
Mente 2 Em 6 bald ben. | 9 IM 
une . 76 Gm 2 |mwolkentos| 2 
Harlsruße b „% % 0 761 SW 3 wolkig 5 5) 
tesbaden 2... 760 W 1 | halb bed. 2 
München 761 SW 4 bedecht 2 6) 
Chemni8 0: . 480 Sm 5 bedeet 3 
Berlin SW 4 wolkig 4 7 
ER „ %% % % 0 — kam 5 TER 7 
Breslamn .. 758 SW 1 bedeen 7 


1) Geitern Abend ſchweres Gewitter. 2) Heftige Hagel- 
böen, hohe Fluthen. 3) Böig. 6) Thau. 5) Nachts ſtarker 
Reif. 6) Nachts Schnee 7) Reit. 5 

Scala für die Winpflärhe: 1 = leiſer Zug, 2 = leihe, 
3 ⸗ſchwach, 2 = mäßig, 5 Fisch, 8 = Hark, T= fteif⸗ 
$ ftürmiſch⸗ 9 = Slurm, 10 - flarker Surm, 11 - 
Beftiger Stürm, 13 Orkan. 


Bentihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Barom. Thermom. f 
= = Stan Celſius. Wind und Wetter. 
f 4 2392 s Sm . heil, eie. 
en. 5 7 um, heil, Beiter. 
12 752,8 1 1.0 75. ſteif, ” 2 2 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
B. Herrmann, — das Fenilleton und Literariſche: 

öckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerateutheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Dun die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden erfreut 


Städtiſches Gymnaſium. 


Rönigsbergi. KR 5. Octbr. 1888. 
2086) 955 10 Die Aufnahme neuer Fe ae in die Sexta erfolgt am Freitag, f Saal Dt ein. 


den 12. Oktober er., in die Klaſſen Quinta bis Prima am 9 5 
ae, des hoben en, a ne, 3 ische 5 0 Ne. 5 

aufſcheine, Impfſcheine reſp. Re. 
vaccinationsatteſte, Abgangszeugniſſe und Scheib materiale 135 > 


mitzubringen. 
Dr. Carnuth. 


Vorbereitungszirkel zur Sexta. 


Empfohlen durch die Herren Directoren Dr. Carnuth, Dr. 
Banten, Dr. Ohlert, ſowie e die Herren ale DE 
Collin und Prediger Bertling 

Beginn des Wintercurſus Montag, den 15. 1 10 Uhr 
vormittags im neuen Unterrichtslocal Holsgafle Nr. 3, 1. Etage. 
Aufnahme neuer 15 vom 8. October an im Unterrichts local 
nm ſſe Nr. 3, 1. Etage, während der Vormittagsſtunden von 

-2 Uhr, u elie = & (2945 


Oeffentliche e 


Hiermit beehrt ſich Unterzeichneter ergebenſt 5 

1121 5 Au: 1 im aten Des 19 Edu Nord 
ei öffent orträge ſtattfinden, un 

Beſuch ler höflichſt ein. N ONE 


Erſter Vortrag 


Sonntag, d. 7. Octbr, Abends präcife 8 uhr, 
Herr Profeſſor Dr. Kugler, Tübingen, über: 5 
Danzig, den 1. Oktbr. 1888, 


aönil. Amtsgericht X 0 „Maria Antoinette“. 


2. Den 1/11. Herr Rabbiner Dr. Werner, Danzig, über 
merz“. 


75 2 

3. Den a Herr Reichsritter v. Vincenti, Wien. 
The „Am Hofe von Stambul“. 
Kbennemegisfarten für numeririe Run a 3,75 Al, 
ſawie Ginzelbillets für e San „50 Al, fü 
nichtnumerirte Plätze a 1 M u Schillerbillets a 0,50 Al 
find bei Herrn E. Kaak, Gr. male dee Nr. 23, woſelbſt 
der Plan ausliegt, wie auch an der Abendkaſſe zu haben 

Bei Beginn des Vortrages werden die Saalthüren geschlafen 


Kaufmänniſcher Perein von 1870. 
Der Vorſtand. 


nem hochgeehrten Publikum Danzigs und der Umgebung zeige hierdurch 
ten an, daß ich die ſeit 40 Jahren am hieſigen Platze 


Cangenmarkt Nr. 8 


unter der Firma S. a Porta beſtehende 


CcoNDITOREI 


käuflich erworben und vollſtändig renoyirt mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 

Bewährte Fachkenntniſſe, reiche Erfahrung und ausreichende Mittel geitatten 
mir, nur ganz Vorzügliches zu bieten und werde ich eifrig bemüht . allen an 
mich geſtelſten e mit Tafel Ehen ane e prompt 10 genügen 

Beſtellungen auf Torten, Tafelaufſätze, Cremes, Befrorenes, gefüllte 
Bomben etc, etc. werden in Aunftoollfter Weiſe pünktlich ausgeführ 

Für mein Unternehmen gütiges Wohlwollen erbittend zeichne 


hochachtungsvoll 90 = FO. ; 
J. v. Preetzmann, up- Verſenmlung 


Dienſtag, den 9. October, 
3127) 
vorm. S. a Porta. get a ei taal zu. 
| Zagesordnung 
1. Net Angelegenheiten, 
a Unterrichts-Kurſe. 
3. Mittheilungen. 


5 Steuogenphifiier Berlin 


(Stolie.) 


Bröſen 


empfiehlt für die diesjährige 
® erb ft. und 5 Winterſaiſon Biss 
1 Winter-bralltgten. dice auf's 
Angenehmſte hergerichtet, dem 
geehrten Publikum zur gefälligen 
Benutzung. 2979 


W. Piſtorius Erben. 


. Reſtaurant 
ur Get Bean Halle, 


Montag, den 8, > M., 
x Abends 


Monats: Versammlung 


0 Wie car 10550 ſiſcunt Jer 
9 ide eſe 
Frabengaſſe 20. (3995 


Der Vorſtand. 


Statt Beer Anzeige. 


r. Hennig, 
Anna seien 118 e 
m 2 
Stadtgebiet. able Danzig. 


Statt beſonderer Meldung. 


Durch plötzlichen Tod wurde 
mein innig geliebter älleſter Sohn, 
Bruder und Schwager 


Wilhelm Soring 


im eben vollendeten 29, Lebens 

jahre uns entriſſen, welches ne 

betrübt anzeigen (309 
Luiſe Feller, verw. going 


Peta tmc ung 


. des Joſeßh Fajans 

— Nr. 661 des 1 aligre 

Zt 95 1 + Gieldzinsht 

5, Firmenzegifiers — 

3 tt RN et und die Brocura 

des Jacob Cohn in Danish für 
2. erwähnte Firma sub 

des Procurenregiſters ebenfale 

heute eingetragen. 


Die Reſtbeſtände 


der leicht beſchädigten Waaren des Dampfers „Sirius“, beſtehend in 


Gardinen, Flanellen, Parchenden, Bettzeugen, 
wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, 


kommen um damit E zu räumen von Montag, den 8. SEE ab zum 


Ausverkauf. 
A. Fürstenberg Wwe., 


Canggaſſe 77. Mode-Bazar. Langgaſſe N. 


ex 


willkommen fein. Die Erzählun⸗ 
gen, Lebensbilder und Anecdoten 


Abonnement bei R. T 
Beterlitengafte 6. roſien, 


3 Heute Eisbein mit 


Friſch geröflete 


1 9 155 Zwei elegante für e Sauerkohl 
6 Neunaugen WMagenpferde bei a. Zhimm, (3124 
„Bichorrhaus“, 4 den pie dE, nn] Sireh eee nücternen|bei ke Zhimm. 12 


Dampfer „ Montwu⸗ ladet bis 

b arma in a 38 

eufahrwa 1 na en 
Städten bis Bromberg. } 


Güteranmeldungen erbiitet 


Dampfer Geſelſchaft 


empfiehlt billigſt N. Junger ein Gelbitfahrer, ein Jagdwagen, 
mann ale 10. (3t1Tjein Schlitten, Geſchirre etc, zu ver- 
P — — kaufen. Näheres Langgarten 63, J. 
99 Eine ſehr hübiche, 
1 chw. u. w. geflecte, 


efl. fbrefien unter Nr. 21180 
in der Exped. d. Itg. erbeten. 


Ein junger Materinlifl, 


noch in Stellung, ſucht zum 1. Nov. 
Da Stellung in einer größeren 


Hundegaſſe 96. 


Rusihank bes ſoeben eingetroffenen Sendung 
direct vom Faß. 


Vor zügliher Trühſlücs⸗ und Mittagstiſß. 


Außer. W e S 


d karte, erſch. Gänſe⸗ 
„Lortuna“, öde Kaserifi In e . garen Beh hei 1 4 1505 
Schäferei Nr. 13. (3133 1 bei Gef äft, Hr. 91 uin der Rinderfie ar ge013 
Vorber eitung für 9 2 2 25 228 erbeten. ee Aa 
höhere Lehranst alten, Hochzeits wagen | billigſten Breiſen., feng auch auf Probe gegeben erifienheite 7 Pen N für 2 Jur Wolfsſchlucht. 
In meiner Privatschule wer- verſchiedenſter Art zu Preiſen von 5—18 Mk. 5 werden. (3082 mit Ausihank von 


den Knaben von unten auf bis 
zur. Quinta jeder () höheren 


ö FETTE RE Beautichtigung er ne 
ani e, Raf eiferne Bettſtellen mit auf Wunſch. Klavierunierricht im 
Lehranstalt vorbereitet. — Das 


15 Matranen find zu verkaufen) Hauſe, bei Klann, Kalkgaſſe Sc, 
laromatiſch-kräftige prima Bour- F : 
leur 1 billig. großer Auswahl und r 


Fanile⸗ Pulver 


Märzen- und 
Export-Bier. 


DT ch d 1 


incl. Trinkgeld empfienit 


L. Kuhl, 
Ketterhagergaſſe 11/12. 


(3038 


ginnt am 15. Oktober, 
E W. Eule 
2067) Heil. Geistgasse & — 


aus echter Va- 


nille bereitet, GE: 1 tüchtige 5 


routinirte 


Reichhaltige bee betet 


Fröbelſcher 5 oe Vanille Eſſenz ana ber e race zu jeder Tageszeit. 
5 nemlicpk.] werden für unſer Manufac- If Geben Monlag Abend: 
a Sr. t i Ein en P Poften N Hermann Zirhan’s g Mia ns 5 l. Beittguffe 130 im Geſch. er e 
Der Wintercurſus beginn 5 N i 1 REST, 
Fonda b | il el t in termän fel 5 Drogerien und nd Barfümerie, Markus g 51 ) Perl, Laſtadie 35 C. und d. 31020 A. Rohde, 
find 2 Wohnungen, Zeftanrant Punfdke, 
2 1 aus 6 Zimmern nebſt cee 24 (grüne 1 


Niederlagen Breitgaſſe 123, Neu- . 
fahr waſſer, inaeriir. 9130 a e Frühſtüchs karte 
bein er 5181.5 a ihr, 955 bon 80 g. 

1 0 50 
123 1 0 Pf., 


im Preiſe bis zur Hälfte des Werthes 


zurückgeſetzt, 


verkauft 


Mathilde Tauch, 


llem Zubehör zu nee 0 
3100 95 18. Unterlauf. 


eee ee 
obsthor bei R 
gefund. ehr angenehmen Zbohnuna Beinmattige Avendharte 


billigen Brei 155 
ie eden, ede vert Engerbier io Ltr. 15 Pf. 


öflichſt einlade. 


2 Commis, 

1 Eiſenpändler u. 1 Materialiſt, 

der poiniſchen 9 08 1 kundig, 

finden von ſogleich Stellung. 

0 rift der e nebſtſbillig abzugeben. 
Gehaltsanſprüchen erditt 


Thimothee 


offerirt (2591 


Nathan Dyck. elbe Jopengaſſe 53 2882 "a, Bunfeihe, 
Langgaſſe 28. a eee, ee de ee Anguſſiner⸗ Bran. 


Heute Abend von 6 Uhr ab: 
Wurſt- Picknick. 


Kaiſer⸗ Pauorun, 


Langenmarkt 9/10. 
Letzter Tag für 


Per fofort ſuche ich für mein etage zum October anderweitig zu 


5 f 15 5 g 
5 Hübkuden, Seiuhuden, ach e actur- u Su 1 b beſehen zw 570 
> wollſaat⸗ V 
1 1 00 ile auch in tücht. Verkäufer. 5 1 
e F. v. Mogilomwski ang gaff e 
g mil Jahn, Dami Nari ? 
€ 3 u 2 2 Ü 9. — — iſt die 3. 19 ga ent und 


ine Waggonladung beste @|3ubehör zum 1. April 1889, Au 
Ar an a he Ein Stadtreiſender, hene 2508 


NB 3 von 5 5 et EN geſandt. 


En gros. Rt En detail, 


Henelle n Kuna 


Gpre 41 05 n. 12—2 Uhr. 
1 5 ter Carl Aide. 


C 


N elegante, ſehr billige Mufter, jeder Art. Beſte Brenner, Daber' ſche Eßkartoffeln a Näheres daſelbſt. ehter Zus fü 
Schnellschrift- (auf Sandboden gewachſen) wirdſder Gaftwirthe, beſucht, kann | ug 
® Straßenlaternen 1110 9918 enten zu 803130 Waedaneen de werden. (2931 In meinem 12155 Entree 30 e 


Unterrichtertheill Herren u. Damen 


cht. 
hunter Garantie des Erfolges fetten ur Francolieferung Emil A. Baus, 


Holzmarkt 3 


8 R im Abonnement 149307 
eiſen in RD 


ſowie Laternen jeder Art 


Gtation Cangiuhr werden unter 7, Or. Gerbereaii 7 
f a in großer Auswahl empfehlen 2850 Emil A. Baus = a; 15 3 um ift bie 15 Gage beſtehend aus 1 Wilhelm Theater. 
Tanz-Unterricht. Der tell u. Hundius, Lauggaſſe 2. un OUS nit mad, auemazs sn cl Gala Borten. 


Stable Weicht. und diſches anft. junges Mädchen, parter 


eh das Putz verfieht u. i. Gefhäft 


Gala-Vorſtellung. 
elt 100 Bund u thätig fein kann. Offerten 


Montag, d. 15. Petober 
beginnt mein, Tanz- Unterricht 
und theile gleichzeitig mit, dass 
der Unterricht des Cirkels für 


Rudolf F Pate 
Danziger Geſang⸗ 


„ Geldſchränke, 


,. — 

Vorgeschritt Halte des| Mf - 99 t t tent e 
a Brodbänkengasse 145 Fa 55 N > ern in Bohr Reifenbieg⸗ und Stauch⸗ Eine gewandte Verkäuferin, 2 Has babes 15 8 Groß 
stattfindet. . 5 maſchinen, Emböſſe, Schraub. E (anſehnlich), welche mehrere Verein artige Leiſtung der Secloringer- 
Gef. Anmeldungen nehme ich] . fertige als 28 jähr. Gpecialität ſtöcke, Stahl. Jahre in Confitüren und einige % Bei 10 Scharſchmidt, (vorm, 
in meiner Wohnung Langgasse] £ Du ü keellen Preiſen unter jeder Petroleum-Apparate 9 in Conditorei war, empfiehlt oites) 9½ Uhr: Fäulein Irma 
No. 65, Saal-Etage, entgegen. N c, 4 Schr 1 Größe, reell führe auch mit Leitung nach an 2026 J. Hardegen, baffann, mit ihren vorzüglich 
F. Torresse, Pa Kae liefere für 150 bis .. Neller aus. __(256 gie der beften, 0 3 85 Al Iren 4 95 aca BE: 
S 250 Al. Dieſelben Größen be⸗ Wegen Kränklichkeit iſt ein rent. irthinnen mit me iſt bis auf Weiteres verſchoben. Berlin Keichshallen) ‚ben achten 

r: 


Langgasse 65, vis-ü-vis d. Post. r ſelbſtſtändige Wirt ſchft 
Nh me mae Aufenthalt 5 Ne eis von e Grundſtück 9.2 ben, e 100. 3077) Der Vorſtand. Beifall gefunden. 10½ 
ande habe ich mich 7 Br 


mi Ne Ein Abenteuer am Nil. 
1 c Händlern auf ber, Altftabt m verkaufen. Ein Commis, der Haus- u. Grund- : 
Bietet ala, Deoaichrri angepriefen, kann ich auch für] Offerten unter Nr. 3121 in der Matert aliſt, wird als K + Phantaſtiſche NUN 


beſitzer⸗Berein 20 Montag, den 8. ‚Öhtober er: 


Buffetier Danzig Anfang 7½ Uhr: 


ür ein ne Reftaurant 535010 iheilt hierdurch mit, daß derſelbe Abſchieds⸗ 


9. Mär tens, des g. fe age e Abkommen ge Bene Vorſelung 
Director „tis Nurnberg. 


i eee eee en 19 75 8 5 . Ir 
8 gliedern des Verein 3 

bene eee ER ſelben äußerſt günſtige Brämien-| Herrn Nürnberg wird an ſeinem 
ſchaft, ſtets gut ausgeb. u. mögl. ſätze mit Rabatt, bei Abſchluß von Ghrenabend das berühmte 
eee wohl, als“ Mobilen; gewahr!“ Gedankenleſen, 
Materialiſten pp., werden. Experimente welche vor G. M. 
i ino| Bei anit. Galair, je n. d. Leiftungsf,, Das Nähere 5 1 Kaiſer Wilhelm 1. großen Beifall 
Ein, Bit erhaltenes Pianino Reflectire nur a. reſp. Bewerber. peſißer im Bureau des Bereins|fanden, v rführen. 

wird iu kaufen gedacht. 1805848 ſuche fteis in groß. Anı. Frauengaſſe 57 38. Fladt⸗ fad 6 hent er. 


Grab. b. unter A „2038 in derig180) E. Schulze Fleiiherg, 5 Der Boritand. 
. es f füchtige Hot . 

Emi Se ige € n Kaufmä inniſchet e 0 pee 

—— r, volksthümliche Opern- 

e erein von 1870 


Ei großter eiſerner thin udolf Braun, 
5 ES Breitgaſſe 127. 993 
‚ Borttellung bei halben Preiſen. 
Außer Ab. P.-P. A. Czar und 
m Nanzig. 
5 d. 7. d. M. 
Abends 8 


- 1 Ehubenmäbdhen, 
von vorzüglicher Helikra nur Empf. ein gew. 
15 beſcheiden und zuverläſſig, mit Zimmermann. Komilde Oper 
in 3 Acten von Albert Lortzing. 
Uhr, 
Vortrag 


für grohe Räume paffend, {ft billig ichr guten Zeugniſſen für d. Stadt. 
Abends 7½ Uhr; U. Novität: 5 
b.-B. P.-P 
des Herrn Prof. Dr. Kugler. 


jeden Preis herſtellen, ſedoch Expedition — . Zeitung. 
nur auf Beilellung und ohne RE 
meine Firma. (306477 


W. Spindler, 


Sieferant königlicher Behörden und ſtädtiſcher Verwaltungen. 
Empfing friſche Sendung 


so 
ei 5 
Anche ner 
aus der Königl. Baur. e „„Weihenſtephan““ in 
ausgezeichneter Qualität. Alleinige Depot 


Robert Krüger, 
Goethes Werke, 222 FLauandegaſſe 34 
illuſtrirt von deutſchen Künſtlern, EDER ; 
ee Patent Vulcaniſirte Safer. 
zu verkaufen IV. Damm 101. 
P TECHN TRETEN Beiter Erſatz für Leder, Gummi, Guttapercha, fowie 
Looſe Hol, Metall etc. zu technischen Zwecken. 
der Münchener Kunſtgewerbe⸗ Unempfindlich 9 heißes un) kaltes Waſſer, Oel, Feit, 109998 
der Garienbeun Ausfteituns e, Alleiniger Yertteier für O, Birkgrenfen n. posen 
rtenbau⸗ Kusſtellung in 
ene Dean Lotter Oscar Ehiffhau, Agentur- u. Commifſions-Geſchäft, 


d gn Dombau-Lott 
aa Rönigsberg 1. Be Gsmteir Atte Gaſſe 91. 
. MadameBusslapp donne des 


von Schülerinnen nehme vor- 
mittags von 10—12 Uhr entgegen. 


Maria Nyez, 


geprüfte Lehrerin, 
Anhekichmiebeanfe 32 J. 


Pracht-Bibel 


von 
G. Doré, mit M 75, 
Regnpten 
in Wort und Bild 


von 
Georg Ebers, M 45, 


altes gu 
ührtes Eier ren⸗ und 
Saat Cisen nebſt Haus 
beite Lage der Stadt, il 
Unterneh- 


in der Expedition r pieſer 
Zeitung erbeten. 


5 sekaufen Gandskube Je Weinacht, Brobbänkeng. 51. 
— Serie blau. 14, Ab. 


= e n ge 
1 Rs Bahnen eee 
ow. Handar iehzu 
uu verkaufen Ganderube 20. vollſt. perkr⸗ Zußzerb. perf. Ko von Dito Schreyer u. Herrmann 
Hirſchel. Muſik von F. Krauſe. 


Montag, den 8. October er. Ja⸗ 


in Fräulein unter 20 Jahren mamſells, beide mit ſehr guten 
E von guter Familie und Schul. een 8 fi. Weinacht, 0 7065 Mittmod, den 10. October er., 


der 1b Kunſtausſtellung 


u haben in der 3 lecons de francais: grammaire, pfl9 Schreiben und \ * x 
Expedition der Panziger 313. ung au 8 conversation, Iittsrature et cor-] gildung, bei im Schrei An nee eee nds 8½ Uhr, Dienſtag, den 9. October cr. 
Weimarſche Kunftausſtellungs E | jährie-Freimilligen- und 80e Sade ser 058 . Bene u Hilfe geſucht, 10 u A 8 975 a v. BI Sitzung im Vereins- Froubabeur. 

Bee] e aup gend e 22000 Fähnrichs⸗Examen. gasse 12 au Zieme. 453 Erlernung der 5 It fa e een enen Millwoch, den 10. October cr. 
Lotterie, Dar ewinn 25 Beginn der Winter 2255 Seen gegen freie Station un ein zu ung 5. feine Socal Ein Tropen Sit. 
Al, Eooie am 11. October. 223 Per pop oer in Lehrfächern mongtliche Gratification. Etwas Küche auf einem größeren Gute 
gehte AblnerDombau-Eoiterie, Dr. ph. A nee der Töchterſchule ertheilt| Muſikaliſche vorgezogen u. eigen- geſucht. Der Antritt kann als- Kundegaſſe Nr. 96. (3083 ĩðͤ 
Ha DEIN, 75000 A, Looje „ pl. 2 ) Elvirg 19 gepr. 5 händige Offerten erbeten von der bald erfolgen Die Bibliothek bleibt geſchloſſen. Druck um Verlag von 
Goldſchmiedegaſſe ,I. ei Se een ven 12 bis|$rau Kreisbau-Inſpector in Gef. Offerten unter Nr. 3060 in Der Vorſtand A. W. Kafemann in Danzig. 
Th. Bertlins, Gerbergaſſe 2.122 . . (sl Nohrungen Eon (3092 der Exped. d. Ztg. erbeten. „ Kierzu eine Beilage. 


C ͤ K ̃²¹·ꝛ ̃ ̃ 


Danzig, 6. Oktober. 
* [Serien-Eolonien für Kinder aus den Ueber 
ſchwemmungsgebieten.] Bekanntlich hat auf An- 
regung der Kaiſerin Friedrich das Berliner 
Central- Comité auch der Geſundheitspflege der 
Kinder aus den Ueberſchwemmungsgeblieten ſeine 
Fürſorge zugewendet und zu dieſem Zweck die 
Einrichtung verſchiedener Ferien - Golonien er- 
möglicht. Für Weſtpreußen wurde der Abge- 
ordnete Rickert mit der Organifation und Leitung 
dieſer Colonien betraut. dem Bericht, welchen 
Herr Rickert nun dem Central-Comité in Berlin 
erſtattet hat und der uns zur Einſicht überlaſſen 
wurde, entnehmen wir nachſtehende Daten: 

Am 8. Juli wurden zunächſt von Elbing aus 
41 ſchwächliche reſp. kränkliche Kinder nach Kahl⸗ 
berg und Liep, am 9. Juli von Dirſchau und 
Marienburg aus 24 Kinder nach Zoppot in Ferien- 
Colonien befördert und gleichzeitig für 28 Kinder 
in Marienburg eine von ärztlicher Seite empfohlene 
Milchkur eingerichtet. Sodann wurden in den 
weiteren Ueberſchwemmungsgebieten die erforder- 
lichen Ermittelungen vorgenommen, nach deren 
Ergebniß ſpäter noch weitere 17 Kinder nach Kahl- 

berg reſp. Ciep und 127 nach Zoppot zur Ferien- 
pflege befördert worden find, ſo daß im ganzen 
209 Kinder die Wohlthat der Ferien-Golonie ge- 
noſſen haben: 58 in Kahlberg, 151 in Zoppot. 
Bon letzteren find 25 in der dortigen Kinder 
Heilſtätte, 126 in Einzelpflege bei Familien, 
namentlich bei Fiſchern untergebracht worden, — 
ein Syſtem, das ſich dort bewährt hat, da die 
Jiſcher familien gute Pfleger waren und die Kinder 
hier am wenigſten den Lebensgewohnheiten im 
ellerlichen Haufe entfremdet wurden. Dadurch 
dürfte auch das von Gegnern der Ferlen-Colonien 
vielfach geltend gemachte Bedenken beſeitigt 
werden, daß die Kinder in zu gute Verhältniſſe 
gebracht werden und ſich nachher zu Hauſe in das 
altgewohnte Leben nicht mehr finden können. 
In Zoppot wurden die Kinder täglich am Strande 
verſammelt und ihnen hier Milch in reichlichem 
Maßze verabfolgt. Auch wurde ihnen, je nach der 
ärztlich conſtatirten Zuträglichkeit, die Wohlthat 
kalter oder warmer Seebäder zu Theil, wobei 
die Zoppoter Badedirection auf Antrag des Herrn 
Rickert bereitwillig 660 warme Seebäder un- 
entgeltlich bewilligte, ſo daß nur die Nebenkoſten 
zu vergüten waren. In der überwiegenden 
Mehrzahl brachten die Kinder A Wochen in der 
Ferlen-Colonſe zu, eine geringe Anzahl blieb auf 
inorönung des Arztes länger. In Zoppot 
erkrankte ein Kind aus der Elbinger Niederung 
an Diphtheritts und Scharlachfieber, eins 
ans Schellingsfelde am Scharlach. Beide 
Sundern wurden ſofort nach dapziz ins Aranken- 


haus gebracht und ſind hier geheilt worden. In der 
Kahlberger Colonie erkrankte ein Kind aus einer 
geweſenen Wohnung an Malaria, 
Daſſelbe wurde nach Elbing 
ft, als es dort geheilt war, 
oppoter Ferien-Colonie über- verpflichtet hat. f 
In welchem geſundgheitlich herab- Was nun die allgemeinen Erfahrungen anbe⸗ 
ande die meiſten Kinder in die trifft, fo bemerkt der erwä 
davon legt ein eingehender Rickert, daß namentlich 
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Die heutige Börſe eröffnete in Verbindung mit den 280 00 Tendenzmeldungen welche von den 1 Gejammthallung mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdiscont wurde Bi 970 % notirt. Auf internationalem Gebiete 
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zeigte, in mäßigen Grenzen. In weiteren Verlaufe des eke traten mehrfach kleine Schwantzu ungen, hervor, die | barden 5 beiler. Warſchau-Wien feiter und lebhafter. Inländi 105 & enbahnactien ſehr ruhig und feit; Bank- 
aber das allgemeine Coursniveau nur unweſentlich veränderten. Der Napitalsmarkt erwies ſich feſt für heimliche actien feſt und ruhig. Induſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhafter; Montanwerthe ruhig bei zumeiſt wenig ver- 
ſolide Anlagen, die auch ziemlich lebhaft gehandelt wurden; fremde, feſten Zins tragende Papiere hatten bei feſterer änderten Courſen. 

Re PIE EI FF EN rn  eE a ehe 


d. Ruff. 3. Orient-Anfeige 5 63,60 > 8 nom Wicke guns in. R 5 ele- Alte & 10 
Heuiſche Jon 1 5e. Siegl 15 1 i 8 6870 Potterie- Anleihen, : 5 1 m Gitacte ge 8805 A Bana. une Imbufbrie- Achten. 1887 Bberſchle 1 112.50 dl. 
Do de Reichs Anleihe 107,30 =. do. 5 91,05 | Boa. rage And 1887 4 128,5 7 7 80 Dahn 1 3590 Berliner Hatten: Verein 126.5 — — — 
o. 2 103,75 Nuß.-Boln. G -SbL | 4 90.00 Baie 1 ami. a lei 4 139.75 Gottharbbaun 132,90 5 Berliner 5 an band. 17700 9 8 und Sütten eſeliſchaften 
gol unit 5 „ 90% 10490 oln. f 11115 4 55.75 Bea in, Ur Anleihe — 101,48 Fe. an % | Ber 190 u. Hand K. 188,60 4% erg- und au da 1555 
Ginais- c Fr ß Pede. Sram St en. | 106.60 4% 8 Deen. 111.10 5° | Pert. unten Bad. 
Reer dos, ieee en 20 e 0. 580 Ken lind. Pr. e. % 19590 De en u 34 enger Deinalbanh 6575 Sb 5 5 8. 8 b dune % = 
. ur „ 0 8 8 Ss 7 5 5 85 „ „ 2 1 
Landſch. Gente,-Bfdbe, | 1 1103,00 . Kiener Ham Anleihe | 312 | 135,90 | HReihenb.-Barbub.. . . 64,50 3,81 Harmſtädter Bank . 7 0 
F000 TTT... 
engere We . FL 101,20 | 0. le 1 Ran 75 erf von 1800 5 120.20 e Union 1 0 en 7 35 e. Eſſecten u. 1. 12228 a ee RN 
5 en! neue br a 102,100 . neue Rente. 5 84,30 on 1861 —- | — Weſtb. 95 Keihsbank 1 105 N 5770 Mmechſel⸗Gours vom 5. Oktober 
3½ 10% ũ ᷑ (”rKD HH.. J dbbenburger Teste nes % 136,90 Keen Fombarb. 11530 18 ee garat.- Ba 229.6 10. SER 5 
u 2 0 905 3% 40% Anpotbeken- Pfandbriefe. acb-Org; 1004 10 e 5 | Goinaer Grunder. . 4 h en. deen 2 1848 
0. r. 2 ‚ 4 272 — ——— 5 5 i Slie 
gene . e Nen, Spend. iger. 3, 1920 "> a ee e, e eee annßverihe ene 11 en.: . 8 
sien 0. a 104,80 0 505 er 0 1 „25 Ds N Ds Bon Y Kusländiſche Brioritäis- 8 8 3. 5 „„ „„ „ „ An. Fr 255 
keusche de 104,80 | zu0%, eg Biöbe | , 10,00 W. Se...... 20 Act Cübenher Come Ban 108,10 Fele. 844 955 
Se f 2 2 2 2 2 0 , ei, 1 5 14 e 8. 4.5 
. mb. Hyp.-Pfandbr. J 103,00 —ĩx?;% — — — Magdebg. de — | 5% bo... 2 Mon. 3 5 
Ausländlihe Sonde. a 9 . bbb. 195 | Gotthard Bapn . 8 194.50 Eininger 0 Ban. . 1980 % Wen e. 1205 
Deflerr, Poldrente > 3 92,80 | Fordd. Grder bbr, | 1 10250 Eifenbabn-Gtamm- und Kaſch.-Oderb. gar. J.. 5 80 Norddeu % 175,30 8½ do. 2 Mon. 840 
Bee Basic Bene 3 81,90 | Bomm, Hnp.-Biandbr, | 5 |107,: 5 5 b. 9. 648. Fr. 5 364.80 Qeſterr. e 162,70 8,12 Betersbüre . h. 217,50 
7% 67,15 2. u. l. Em... 5 110440 Stamm - Prioritäts - Actien, Krenpr.-Rubolf, Bahn J | 76,30 | Bomm. Hnp.-Act-Banh | 36,00 2... )dMen 5 213,75 
90. Sil ber⸗Rente 8 30 69.20 1. 15 22 44 ½ 102,20 e tert. - Fr. -Gtaatsb, | 3 83,50 | Bolener, Frovim.-Bank | 116,49 | % | Warſchan #30 218,30 
Ungar. Papier Anleihe | 102,75 4 86,10 Div, 1887. eſterr. Nordweſtbahn 5 89.10 1 05 oden Credit. . 119,00 8 = en 
8. rrente . 3 18,16 Br. Bob. rgb, Aci. Bu. Ai), 115.0] Hachen Maſtrict .. . 57.25 17 90. Elbthalb ... 5 87,70 entr.-Boben-Ered. | 140,50 | 8% | Discont der Reichs han 3 T. 
5584 Beldrente . 1 . r. 5e, al Ered. 5 113,00 Berſ.-Dreg d... | — — Südötterr. B. Lomb. | 3 60.50 Aut Bankverein 99,00| 4 5 
t- Pr. 5 82.10 955 2 Ar 111,80 aim-Ludwz shalen, „1908,90 4 do. 5% Oblig. 5 1593,80 ie her Bankverein | 123,80 | 6 len 
Hufen ee Eu 5 — 4 102,30 arienbe-Milawmkabt-A.| 92,00 | 1 Ungar. Nordoſtbahn | 5 82,10 en b. Bod.⸗-Eredit -k. 147,00 6½ 
5. 5% 5 97,80 m. 1 Alien Dh, 1103,30 do. Ho. St.-Pr. IIA. 00 5 do. do. Gold-Pr. 5 184,0 900 
> do. 50. 5 97,90 | Pr. Smpoth a 4½ \103,90 | Norbhaufen-Erfurk.. — — reſt-Graſewo . 35 90,10 Danziger Deimühle . 138,50 12 
50. do. 50. 5 — > 0. 4 103,08 bo. St.-BPr. — — Charkow-Asow rt... 5 26.75 do. Prioritäts-Act. 128.00 | 10 
, 50. 90. 4/2 | 94,36 10 0 92 3½ 99,28 Oft un Südbahn 125,50 | — Kursk-Charkho . | 5 38,49 | alien der Colonſa ... 8700| 65 
. do, do. 5 101,90 875 nes Rat Anno, 5. 105,70 St. Nr.. . 11,90 5 Kursk-Kle sz | A 88,60 | Leipziger Feuer-Verſich. — , 80 
0. 58 935 4 84,90 4/2 106,00 Saal-Bahn St.-. . ss. | 48,10 95 Mosgo-Tiäſan „ „ 91,25 | Bauperein Paſſa 1 055 73,10 3 
bo, Nene 83 6 113,90 50. 95. 4 193,00 de. „Gt.-Ur . 188,89 b Smoleneg 8 36,0 | Deutiche Baugeſellſchaft | 108,75 | 3%s 
nl. Anleihe 28 | 5 89,75 | Boln, kandſchafti. 5 62.50 Stargard-Bofen. . . | 106.25 ip binsk-Balssone ı.; | 5 36,25 mnipusgeſel fit, 170,50 13 
g. R 989 5 92,40 „Bob, -Ereb.-Pidbr. 5 — BEN Zerg gar.. „ 83, é — 72 15 HKosa w. 4 90 t. Berlin. Pierdeba 
Ru 2. went. Anieise | 5 83,80 „ Kandel. 58. 5 78,50 Ser. „„ 89,90 3 Was cart Versa! 5 80 J Berlin Warnen- Falze 5 110,50 85 


